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Soziale Verſöhnung durch ſoziale
Reform?

Ziemlich groß und nicht ohne Einfluß iſt noch immer
vie Zahl derer, die ſich dem Glauben hingeben, die Sozial
demokratie könne durch die in immer verſtärktem Maße an-
gewandten Mittel der Sozialreform überwunden werden. Jetzt
eben hat dieſer Anſchauung nicht nur wieder einmal der
frühere Handelsminiſter v. Berlepſch in der „Sozialen
Praxis“ Ausdruck gegeben, ſondern auch die „Kölniſche
Volkszeitung“ hat ſich in einer Polemik gegen die „Kreuz-
zeitung“ auf den gleichen Standpunkt geſtellt. Das Blatt
gibt zwar zu, daß durch die bisherigen Maßregeln der Sozial
reform eine Verſöhnung der Sozialdemokratie noch nicht er
zielt ſei. Es findet aber die Urſache des bisherigen Miß
erfolges allein darin, daß das Gebäude der Sozialreform
noch nicht fertig gebaut ſei. Die „Kölniſche Volkszeitung“
ſucht ihre Anſicht durch ein Gleichnis zu illuſtrieren, indem ſie
ſchreibt: „Wenn ich mir ein Haus baue, um gegen Wind und
Wetter geſchützt zu ſein, ſo werde ich den Bau ſolange nicht
als verfehlt bezeichnen, als er noch nicht vollendet iſt. Erſt
nach ſeiner Fertigſtellung kann ich beurteilen, ob das Haus
ſeinen Aufgaben entſpricht.“

Das Gleichnis der „Kölniſchen Volkszeitung“ ſpricht
für das Gegenteil von dem, was es beweiſen ſoll. Wenn ich
mir ein Haus baue, ſo werde ich Wind und Wetter mit immer
weniger Unmut ertragen, weil ich ja weiß, daß meine Not
mit den Fortſchritten des Baues ihrem Ende entgegen geht.
Die Sozialdemokratie aber iſt dadurch, daß man mit dem Bau
der Sozialreform begonnen und dieſen Bau doch auch ſchon
ein ſchönes Stück weitergeführt hat, nicht ſanfter und ver-
ſöhnlicher geworden im Gegenteil. Die „Kölniſche Volks
zeitung“ ſelber muß ſogar zugeſtehen, „daß ſich die ſozialen
Gegenſätze eher noch verſchärft haben.“ Gerade das Gleich
nis der „Kölniſchen Volkszeitung“ beweiſt alſo, daß die Fort
führung der ſozialen Reform nicht der Weg ſein kann, der
für ſich allein zur ſozialen Verſöhnung führt.

Und das iſt ganz ſelbſtverſtändlich Wenn man nämlich
die ſozialdemokratiſche Krankheit durch das Heilmittel der
Soizalreform kurieren könnte, ſo müßten doch Krankheit und
Heilmittel in einem Verhältnis der Zuſammengehörigkeit
zueinander ſtehen. Das wäre z. B. der Fall, wenn die Sozial
demokratie allein auf dem ſozialen Elend baſierte. Was aber

der Sozialdemokratie, gegenüber irgendwelcher anderen
ſozialen Bewegung, ihr ſpezifiſches Unterſcheidungsmerkmal
verleiht, iſt nicht das Bewußtſein des ſozialen Elends, ſondern
der Wahn, daß allem ſozialen Elend in der Welt einzig
und allein durch die ſoziale Gleichheit und die politiſche Herr
ſchaft der proletariſchen Demokratie ein Ende gemacht werden

kann. Und es iſt für die Sozialdemokratie weiterhin das
charakteriſtiſche Moment, daß in dem ſozialdemokratiſchen Be
wußſein jener Gedanke der ſozialen Gleichheit und der prole-
tariſchen Herrſchaft die erſte Rolle ſpielt, wogegen das
Empfinden des ſozialen Elends ſtark zurückgeſetzt iſt und in
der Hauptſache nur zu agitatoriſchen Zwecken in den Volks
ſchichten wachgerufen wird, die von der Sozialdemokratie noch
nicht gewonnen worden ſind. Der eigentliche Sozialdemokrat
iſt von dem Gedanken der proletariſchen Macht beſeelt, aber
wenig oder garnicht von dem Empfinden des ſozialen Elends
gepeinigt. So erklärt es ſich denn auch, daß faſt durchweg
die Kerntruppen der ſozialdemokratiſchen Armee von jenen
gewerkſchaftlichen Organiſationen gebildet werden, deren Mit-
glieder zu den am beſten bezahlten Arbeiter-Kategorien ge-

ören.s Daß es überhaupt eine ſoziale Bewegung gibk, hat ſeine

Quelle im ſozialen Elend. Daß aber dieſe ſoziale Bewegung
gerade die ſozialdemokratiſche Form angenommen
hat, beruht darauf, daß die in die ſoziale Bewegung ein
tretenden Arbeitermaſſen durch die ſozialdemokratiſche Lehre

und Agitation in einen beſtimmten pſychologiſchen Zu
ſtand verſetzt worden ſind, eben in den Wahn, daß das Ziel
jeder ſozialen Bewegung in unſerer Zeit einzig und allein
die ſoziale Gleichheit und die proletariſche Herrſchaft ſein
könne. Daher ſtellen wir denn immer und immer wieder die
Behauptung auf, daß die Sozialdemokratie für ſich allein als
pſychologiſches Problem behandelt werden müſſe,
als politiſcher Größenwahn der demokratiſierten Maſſen
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Und ſelbſt wenn man ſagen wollte, daß doch immerhin die

Grundur ſache der Sozialdemokratie als einer ſpeziellen
Erſcheinungsform der ſozialen Bewegung das ſoziale Elend
ſei, ſo müßten wir erwidern: Geſetzt den Fall, es ſei jemand
durch Not und Elend in den Wahnſinn getrieben worden, ſo
kann er doch nimmermehr allein dadurch kuriert werden, daß
man ihm zu eſſen und zu trinken gibt, ſondern er iſt für ſeinen
ſpezifiſchen Krankheitsfall als Wahnſinniger in Behandlung
zu nehmen. Genau ſo verhält es ſich mit der ſozialen Be
wegung und mit der Sozialdemokratie: Der ſozialen Be
wegung mag man durch Eſſen und Trinken, d. h. durch Sozial
politik begegnen; daneben aber iſt die Sozialdemokratie für
ſich allein als pſychologiſcher Fall zu behandeln, als Ausdruck
des politiſchen Größenwahns, in den die Maſſen hineingehetzt

worden ſind. Die Sozialdemokratie allein mit Sozialpolitik
kurieren wollen, das wäre genau dasſelbe, als wenn man
einen Geiſteskranken durch möglichſt gutes Eſſen und viel
Trinken wieder zur Vernunft zurückbringen wollte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Oktober.

Die Demokratie und das Vaterland.
Mit einem gewiſſen Zögern, aber doch ſehr unerbittlicher

Notwendigkeit weichend, wird jeder, der die Entwickelung des
demokratiſchen Gedankens durch die letzten Jahre hindurch
verfolgt hat, zu dem Schluſſe gelangen müſſen, den franzöſi
ſche Politiker von Emile Montégut bis auf die heutigen mit
bemerkenswerter Entſchiedenheit gezogen haben: Der demo-
kratiſche Gedanke iſt das genaue Gegenteil des vaterländiſchen.
Das Weltbürgertum kann ja nicht anders als revolutionär
und kann nicht anders als vaterlandsfeindlich ſein. Eine be
ſondere Seite dieſer Frage iſt in den letzten Tagen in höchſt
bezeichnender Art beleuchtet worden durch die Ungezogen-
heiten, welche die „freiheitlichen Parteien“ Jtaliens dem
ruſſiſchen Zaren gegenüber ſich glaubten erlauben zu dürfen,
unbekümmert um die ſchwere Schädigung, welche ſie dadurch
den Jntereſſen ihres eigenen Vaterlandes zufügten. Die Tat
ſache, daß der Zar ſeinen Beſuch in Rom unter dem Eindrucke
dieſer Ungezogenheiten aufgegeben hat, erregt natürlich in
der geſamten deutſchen Preſſe berechtigtes Aufſehen. Selbſt
linksliberale Blätter können nicht umhin, dieſe Kränkung des
Zaren als ein ſchweres Vergehen gegen die Geſetze inter
nationaler Höflichkeit zu bezeichnen. So ſchreibt die
„NationalZeitung“:

„Herr Ferri darf triumphieren. Der Feldzug, welchen der
Führer der italieniſchen Sozialdemokatie im Hinblick auf den be
vorſtehenden Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Rom im
„Avanti“ eröffnete, hat den Extremen einen wohl von ihnen
ſelbſt kaum erwarteten Erfolg gebracht, einen Erfolg allerdings, der
viel Aehnlichkeit mit einem Pyrrhusſieg hat, inſofern die Stimme
im Lande, wie ſie in der Preſſe und auf der Straße zum Ausdruck
kommt, wohl vielen von denen zu denken geben wird, die von dem
maßvollen Turati zu dem Hitzkopf Ferri übergingen und dadurch
der radikalen Strömung in der italieniſchen Sozialdemokratie die
Oberhand verſchafften. Ferri hatte bekanntlich ganz ernſthaft vor
geſchlagen, das ruſſiſche Kaiſerpaar bei ſeinem Beſuche italieniſcher
Städte auszupfeifen, wobei hinzugefügt wurde, die Beſuche des
deutſchen Kaiſers und des Königs von England habe man allenfalls
gelten laſſen können, weil in Deutſchland und England konſtitutionell
regiert werde, dem Zaren aber müſſe man zeigen, daß Jtalien ein
freies Land ſei. Die Hoffnung, daß ſchließlich doch der geſunde
Menſchenverſtand auch im Feldlager der Partei Ferris ſiegen und
die Gaſtfreundſchaft der Jtaliener über die ſehr unangebrachte
Demonſtrationsluſt die Oberhand gewinnen werde, hat ſich nicht
erfüllt: Ferri hat ſeinen Feldzug nicht eingeſtellt; dazu kam, daß
der nach Rom entſandte Vertreter der ruſſiſchen Polizei unter den
Einfluß von Elementen geraten iſt, welche ihm Gefahren für die
Sicherheit des Kaiſerpaares ausmalten, die natürlich keineswegs
beſtanden, da es ſchließlich wohl nicht einmal zu Kundgebungen
gekommen wäre. Jedenfalls iſt nun aber einmal in peſſimiſtiſchem
Sinne nach Petersburg berichtet worden, und die Folge iſt die Ver
ſchiebung des Zarenbeſuches geweſen, von welcher der Flügel
adjutant des Kaiſers, Fürſt Dolgorucky, den König in San Roſſore
in Kenntnis zu ſetzen hatte. Angeblich ſoll Fürſt Dolgorucky gleich
zeitig die Mitteilung überbringen, daß ein ſpäteres Datum für den
Beſuch bereits feſtgeſetzt ſei. Wenn das geſchehen iſt, ſo hat man
die Bewegung der äußerſten Linken ganz richtig als eine vorüber-
gehende eingeſchätzt; ob man dieſer vorübergehenden Strömung aber
nicht, wie einzelne italieniſche Blätter meinen, eine zu große Be
deutung zugeſtanden hat, indem man ſich ſo weitgehend von ihr
beeinfluſſen ließ?“
Das Berliner Börſenblatt verzichtet alſo einſtweilen

darauf, die von ihm bei jeder Gelegenheit verkündete Not-
wendigkeit des Zuſammengehens aller entſchieden liberalen
Kreiſe gegen die „Reaktion“ von dem Gebiet der inneren auf
das der äußeren Politik zu übertragen. Sehr viel folge-
richtiger ſind ſelbſtverſtändlich die neuen Bundesgenoſſen
des Großliberalismus, nämlich die Sozialdemokraten. Der
„Vorwärts“ führt in ſeinem Leitartikel des langen und
breiten aus, wie nebenſächlich und beiläufig das Auspfeifen,
das die römiſchen Sozialiſten geplant hatten, für die Be
urteilung der Frage ſei und ſtellt die ganze Bewegung in
Jtalien als eine vom Geſamtwillen des Volkes getragene und
aufs tiefſte berechtigte Entrüſtungsbewegung hin. Er be-

hauptet auch ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Entrüſtungsbewegung
ſich keineswegs auf Jtalien beſchränkt, ſondern daß bei dem
Beſuche, den der Zar vermutlich ſchließlich dem Könige von
Jtalien auf irgend einem italieniſchen Schloſſe abſtatten wird,
ſich nur in verſchärfter Form das wiederholen würde, was
ſchon bei den Zarenreiſen nach Frankreich und nach Wien
hervortrat:

„Als der Zar Nikolaus Frankreich beſuchte, vermied er Paris,
die Stadt der Revolution und der Ziviliſation; auf einem Schloſſe
in der Provinz begrüßte er die Spitzen der Regierung. Als der
Zar jüngſt den Kaiſer von Oeſterreich beſuchte, blieb er, trotz des
Aufgebots der geſamten Garniſon, außerhalb der Stadt und hielt
ſich nur kurze Zeit im Schloß Schönbrunn auf, während in der
Hauptſtadt ſelbſt die Bevölkerung in ſozialdemokratiſchen Verſamm
lungen gegen das politiſche Syſtem, das Rußland bedrückt, Proteſt
erhob. Hatten bei dieſen Beſuchen in Frankreich und Oeſterreich
die Reiſemarſchälle des Zaren ſelbſt die nötige Zurückhaltung ge
wahrt, ſo hat die Abſicht der Romreiſe dazu geführt, daß dem
Zarismus offenkundlich bedeutet worden iſt, er ſei nicht will
kommen, er möge fernbleiben. Der Erfolg dieſer Zurückweiſung iſt
ein vollkommener.“

Hier tritt dieſelbe geradezu abgeſchmackte Anmaßung
hervor, die der „Vorwärts“ bekundete, als er dem deutſchen
Volke vorlügen wollte, der deutſche Kaiſer fühle ſich in ſeiner
Reichshauptſtadt nicht mehr ſicher und wolle ſich deshalb ein
befeſtigtes Schloß auf Pichelswerder bauen.

Einſtweilen iſt es ſoweit glücklicherweiſe noch nicht; der
deutſche Kaiſer iſt in Berlin ebenſo ſicher wie der Zar in
ſeiner Hauptſtadt, und dieſer würde ebenſo in Wien wie in
Rom ungefährdet ſeinen feierlichen Einzug halten können,
wenn es ſeinem Geſchmack entſpräche, ſich den Höflichkeiten der
Herren Ferri und Genoſſen auszuſetzen. Das Entſcheidende
und für Jtalien Beſchämende liegt vielmehr darin, daß er es
r dieſer Art von internationaler Höflichkeit fern zu

eiben.
Daß dem ſo iſt, beweiſt recht deutlich ein Artikel der

„Tribung“, die heute ausführt, daß die Würde und die
Perſon des ruſſiſchen Kaiſers in Jtalien ganz gewiß nicht
weniger geſchützt werden konnte oder größere Gefahr laufe
als anderswo. Und das „Giornale d'Jtalia“ macht der Re-
gierung heftige Vorwürfe, weil ſie nicht entſchieden genug
gegen die Umtriebe der Sozialiſten vorgegangen ſei, die die
Reiſe des Zaren verhindert hätten. Vermutlich werden die
Jtaliener durch dieſe Vorgänge zum Nachdenken angeregt
werden. Weniger zu erwarten ſteht dies von denjenigen
deutſchen guten Menſchen und ſchlechten Politikern, die
ſich über das wahre Weſen der Demokratie durch nichts und
garnichts belehren laſſen.

Die Landtagswahlen und die innere Landesverwaltung.
Das charakteriſtiſche Merkmal der ſeit der Kreisordnung

vom 13. Dezember 1872 reformierten preußiſchen Verwaltung
iſt die Regierung nach Recht und Geſetz unter dem alleinigen
Geſichtspunkte des Gemeinwohls, niemandem zu Gunſt und
Ungunſt. Eine ſolche Verwaltung verlangt Beamte von
ſelbſtändigem Charakter und feſten Anſchauungen, mit ihr
iſt Strebertum und Liebedienerei ebenſo unvereinbar, wie das
franzöſiſche Präfekturſyſtem, nach dem die Verwaltungs
beamten in erſter Linie die politiſchen Agenten der jeweiligen
Regierung ſind. Für die Zulaſſung zum Verwaltungsdienſt
muß die Tüchtigkeit und Würdigkeit, für die Beſetzung der
wichtigſten und verantwortlichſten Aemter allein das Ver
dienſt und das Jntereſſe des Dienſtes maßgebend ſein.
Gunſt und Abgunſt dürfen ſich bei der Auswahl der Männer
für die leitenden Stellen des Verwaltungsdienſtes nicht
geltend machen, ſoll der Charakter unſerer Verwaltung nicht
korrumpiert und ihr Anſehen ſchwer erſchüttert werden.
Daher ſind die konſervativen Parteien im Landtage der
Ueberzeugung, daß die leitenden Grundſätze der Kreis-
ordnung, Dezentraliſation und Selbſtverwaltung durch Ueber-
tragung weiterer Entſcheidungsbefugniſſe von der rein bureau-
kratiſchen Bezirksinſtanz auf das mit der Selbſtverwaltung
des Kreiſes innig verbundene Landratsamt zur vollſtändigeren
Durchführung zu bringen ſind. Dadurch wird eine raſchere,
minder bureaukratiſche, den Verhältniſſen und Bedürfniſſen
der Bevölkerung entſprechendere Erledigung der Geſchäfte,
eine Verminderung des Schreibwerks und die ſo dringliche
Entlaſtung der Organe der Selbſtverwaltung von bureau
kratiſchem Ballaſt herbeigeführt werden. Zugleich wird da
durch eine dringend notwendige Ausgeſtaltung des Land
ratsamtes, dieſes Fundamentes unſerer Verwaltung, erreicht.
Die ſtetig zunehmende Erſetzung der eingeſeſſenen Landräte
durch Berufsbeamte weiſt mit zwingender Notwendigkeit
darauf hin, wenn das Landratsamt nicht ſeine Bedeutung,
ſein Anſehen und ſeinen Einfluß verlieren ſoll, es ſo ein
zurichten, daß es auch für den tüchtigen Verwaltungsbeamten
nicht bloß den Durchgang zum Oberregierungsrat, ſondern
gegebenenfalls eine Lebensſtellung bildet und ihn eng mit der
kreis eingeſeſſenen Bevölkerung und ihren Jntereſſen ver-
bindet. Dazu iſt neben entſprechender Ordnung der Rang-
und Einkommensverhältniſſe vor allem die vollſtändige
Hebung der Stellung von der des vorbereitenden und aus
führenden Organs der Bezirksregierung zum ſelbſtändig
entſcheidenden Vertreter der geſamten Regierungsgewalt ge-
eignet. Auch wird bei der Ernennung, Verſetzung und Be-
förderung von Landräten gebührend darauf Rückſicht zu
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nehmen ſein, daß der Landrat Leiter der kommunalen Ver-
waltung des Kreiſes iſt, wie denn damit und mit der Leitung
einer Beſchluß- und Verwaltungsgerichtsbehörde, wie des
Kreisausſchuſſes, alſo auch mit dem Geiſte der Verwaltungs-
reform eine allzu ſtarke Betonung der Eigenſchaft des Land
rats als politiſchen Beamten unvereinbar iſt.

Verbrechertum und Sicherung des Gemeinweſens.
Schon öfters iſt in der verſtändigen Preſſe und auch neuer-
dings wieder aus Anlaß der Verurteilung des Hauslehrers
Dippold die Frage aufgeworfen worden, ob man denn
wirklich ſolche Beſtien nach der Verbüßung ihrer Zuchthaus-
ſtrafe wieder auf die menſchliche Geſellſchaft loslaſſen ſolle.
Die Frage erſcheint nicht unberechtigt. Denn unſer Straf-
geſetzbuch geſtattet zwar, einen wiederholt beſtraften Bettler
oder eine ſonſtige wegen Arbeitsſcheu beſtrafte Perſon bis zu
zwei Jahren im Arbeitshauſe feſtzuhalten, aber ein weiterer
Schutz gegen der Strafjuſtiz verfallene Verbrecher, die uns
mit weit größeren Gefahren bedrohen, exiſtiert nicht, und es
iſt dies von den angeſehenſten Rechtslehrern ſchon oft bedauert
worden. Jnsbeſondere ſpricht ſich der vormalige ſächſiſche
General-Staatsanwalt von Schwarze, der an unſeren großen
Reichsjuſtizgeſetzen eine ſo bedeutende Mitwirkung entfaltete,
in ſeiner Schrift über „Die Freiheitsſtrafe“ dahin aus, daß
das Gemeinweſen nicht bloß auf die Dauer der Strafzeit,
ſondern auch über ſie hinaus vor erneuten Angriffen des
Täters auf den Rechtsfrieden geſchützt werden müſſe, und daß
dabei auch auf das Benehmen des Verurteilten nach der Tat
Rückſicht zu nehmen ſei. Denn es gibt Sträflinge, auf welche
die Strafvollziehung einen nachhaltigen und beſſernden Ein-
fluß niemals geäußert und die dem Gemeinweſen, da man ſich
von ihnen ſofortiger neuer Straftaten zu gewärtigen hat,
äußerſt gefährlich ſind. Derartige Subjekte ſollten in Zwangs-
arbeitshäuſer gebracht und in ihnen ſo lange feſtgehalten wer-
den, bis ſie Beweiſe gegeben haben, daß ſie ohne Bedenken in
das bürgerliche Leben und in ihre Kreiſe zurückkehren können.
Es iſt dieſe Detention weder eine Kriminalſtrafe, noch ein
Anhang derſelben, ſondern eine polizeiliche Sicherheitsmaß-
regel, zu welcher die Geſetzgebung nach Schwarzes Anſicht vor
ſchreiten darf, um derartige Feinde des Gemeinweſens un
ſchädlich und geeignetenfalls zum Wiedereintritt in die bürger-
liche Geſellſchaft fähig zu machen.

Jn Frankreich hat man ſich neuerdings den rückfälligen
Verbrechern gegenüber auf dieſen Boden geſtellt, indem man
gegen ſie mit der Strafe der Deportation vorgeht, um Staat
und Geſellſchaft von ihnen zu befreien. Auch bei uns wird
man ſich aber nachgerade dazu entſchließen müſſen, gegen un-
verbeſſerliche Verbrecher, wenn man auch aus mancherlei
Gründen nicht zur Einführung der Deportation ſchreiten
mag, mit den ſtrengſten Maßnahmen vorzugehen.

Die fünfte ordentliche Generalſynode hat am heutigen
Donnerstag, 10 Uhr vormittags unter der Leitung des Mit-
gliedes des Herrenhauſes D. Grafen Zieten-Schwerin im Ab-
geordnetenhauſe ihre Plenarberatungen begonnen. Am Mitt-
woch wurden von den einzelnen Gruppen die Vorbe-
ratungen abgehalten. Die Verhandlungen ſind auf einige
Wochen bemeſſen. An Vorlagen ſind 22 der Synode unter
breitet worden, darunter die Mitteilungen über die Ausführung
des Kirchengeſetzes betr. die Anſtellungsfähigkeit und Vor
bildung der Geiſtlichen vom 15. Auguſt 1898, des Kirchen

eſetzes betr. das Ruhegehalt der Organiſten, Kantoren und
üſter uſw., betr. die Frage der Kirchenzucht, Denkſchrift über

die Ausführung des Kirchengeſetzes vom 2. Juli 1898, betr.das Dienſteinkommen der Getlichen der evangeliſchen Landes-

kirche der älteren Provinzen. Außerdem ſind von der Provinzial
ſynode 39 Anträge eingereicht worden.

Der ſächſiſche Landeskulturrat tritt Anfang November zu der
üblichen Herbſttagung zuſammen. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß
der bisherige Präſident Graf von Könneritz nicht mehr geneigt
ſei, den Vorſitz weiterzuführen. An ſeine Stelle dürfte der Landtags

abgeordnete, Geheime Oekonomierat Hähnel gewählt werden, derre ſtellvertretender Vorſitzender war. In die Stelle Hähnels wird

wahrſcheinlich der Präſident der Zweiten Kammer, Geh. Hofrat
Dr. Mehnert, einrücken.

Die bayeriſchen Reſervatrechte. Gelegentlich der Beratung über
die Verſtaatlichung der Pfalzbahn in der bayeriſchen Kammer erklärte
der bayeriſche Miniſterpräſident von Podewils wörtlich: „Wenn es
unſere Reſervatrechte gilt, können Sie ſich davon überzeugt halten, daß
wir es an der richtigen Schneidigkeit nicht fehlen laſſen werden, falls
es not tut.“

Abſchluß neuer Tarifverträge. Jn einigen Blättern
werden Mitteilungen veröffentlicht, nach denen es als ſicher
anzuſehen ſein würde, daß mit einer ganzen Anzahl von
Staaten, mit denen bisher Tarifverträge nicht abgeſchloſſen
worden ſind, ſolche in einer nahen Zukunft, d. h. bei der be
vorſtehenden Neuordnung der Handelsbeziehungen Deutſchlands
zum Ausland zuſtande kommen würden. n unterrichteten
Stellen weiß man, wie die „Berl. Pol. Nachr. erklären, von
dem ſicheren Bevorſtehen ſolcher handelspolitiſchen Aktionen
nichts. Ueberhaupt werden, ſo fügt das Blatt hinzu, gerade
auf handelspolitiſchem Gebiete in neueſter Zeit vielfach
Meldungen verbreitet, die, obſchon ſie in ganz ſicherer Form
auftreten, doch nur auf Kombination beruhen. 9

Das Handelsproviſorium mit Eugland. Es beſtätigt
ſich, daß dem Bundesrat in allernächſter Zeit eine Vorlage
wegen der abermaligen h des ſeit Ende Juli 1898
beſtehenden deutſchengliſchen MeiſtbegünſtigungsProviſoriums
zugehen wird.

Die Börſengeſetzreform. Die „Diſche. Warte“ glaubt
beſtimmt zu wiſſen, daß dem Reichstage in ſeiner nächſten
Tagung eine Novelle zum Börſengeſetz zugehen wird. Aus
glaubwürdigen Kreiſen erfährt das Blatt, daß in der Vorlage
einige Veränderungen hinſichtlich der Auslegung des

Börſentermingeſchäfts geplant ſeien, daß ferner
in Zukunft auch ſolche Perſonen, die g ewer b s mäßig
Bank oder Börſengeſchäfte betreiben, bei der Börſe zuge-
laſſen oder als Kaufleute im Handelsregiſter eingetragen ſind;
eine rechts gültige Verpflichtung bei Börſengeſchäften
eingehen können. Außerdem ſolle eine zeitliche Be-
grenzung bei Anfechtung von Geſchäften auf Grund des
Differenz und Regiſtereinwandes angeſetzt werden. Qui
vivra, verra.

Gegen die Führung des Titels Direktor oder Seminar-
direktor ſeitens der Leiter höherer Privatſchulen und privater
LehrerinnenBildungsanſtalten richtet ſich eine unter dem 3. Oktober
d. J. erlaſſene Verfügung der Königl. Regierung zu Potsdam „Jm
Auftrage des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten machen wir die Leiter früherer Privatmädchenſchulen
und privater LehrerinnenBildungsanſtalten darauf aufmerkſam, daß ſie
nicht befugt ſind, ſich die Bezeichnung Direktor oder Seminardirektor
beizulegen. Wir unterſagen ihnen die Führung des Direktorentitels
hierdurch ernſtlich. Dasſelbe gilt auch für die Leiter höherer Privat
knabenſchulen.“

Die weſtpreußiſche Remontezucht hat nach dem „Graud. Geſ.“
eine bedeutungsvolle Anerkennung da nach einem Gutachten
der militäriſchen Behörden und der Behörden für die Landespferdezucht
bei den letzten Remonteankäufen die in Weſtpreußen erworbenen
Remonten zu den beſten des ganzen preußiſchen Staates gehören,

Die Angelegenheit der Zahlung der chineſiſchen Kriegs
entſchädigung wird wieder in Berliner Blättern erwähnt. Ver
tragsmäßig ſollten die Chineſen in halbjährlichen Raten, und
zwar in Gold, zahlen. Jn Wirklichkeit aber ſollen ſie, wie
verſchiedentlich gemeldet wird, re Raten monatlich, und zwar
in Silber, entrichten. Hierzu iſt p bemerken, daß China tat
ſae durch das andauernde Sinken des Silberpreiſes in eine
chlimmere Lage geraten iſt, als viel war, in der es ſich
bei Abſchluß des Friedens befand, da es ſein Silber nehmen
muß, um Gold zu kaufen. Zurzeit ſchweben deshalb Ver
handlungen, die ein gewiſſes Entgegenkommen gegen China bezwecken. Ueber das Reſultat derſelben läßt t noch nichts

beſtimmtes ſagen, indes ſind bereits mehrfache, zum Teil recht
komplizierte Vorſchläge für eine andere Regelung der Zahlungs
modalitäten gemacht worden.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung. drei vaß
Von türkiſcher Seite wird neuerdings das Gerücht verbreitet, da

Saraſow bei einem Zuſammenſtoß in der Nähe von Monaſtir getötet
worden ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 14. Okt. n des BJn nichiéſſentlicher Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung am

Montag abend lehnte das Kollegium auf Antrag des Magiſtrats ab,
einem Geſuch des Herrn Bürgermeiſter Weps auf event, ſoſortige
Entlaſſung aus dem Amte r entſprechen mit der Motivierung,

ß, da zur Zeit die Stelle des Beigeordneten ſowohl wie
die des Stadtſekretärs unbeſetzt ſeien, kein geeigneter Vertreter
vorhanden wäre. Herr Bürgermeiſter Weps hat ſich nämlich
um die in Neuſtadt in Holſtein vakante Bürgermeiſterſtelle, die mit
einem Gehalt von 5000 Mark dotiert iſt, beworben und iſt von 85
Bewerbern mit zwei Herren auf engere Wahl geſtellt worden. Herr
Bürgermeiſter Weps hatte die beſte Ausſicht, ewählt Je werden, ſpricht
doch dafür treffend die Tatſache, daß, nachdem derſelbe telegraphiſch
abgeſagt hatte, nochmals ein Schreiben bei ihm einging, ſeine Bewerbung
doch unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten.

w. Langenbogen, 14. Okt. (Unterwegs geſtorben.
Der Bergmann Reißner hierſelbſt bekam in dieſen Tagen vom
Kriegsminiſterium die traurige z daß ſein bei dem 1, oſt
aſiatiſchen Jnfanterie Regiment ſtehender Sohn Otto auf dem
Heimtransporte geſtorben ſei. Derſelbe gedachte Ende dieſes
Monats wieder in dem elterlichen Hauſe einzutreffen und hatte
ſeiner Freude darüber in ſeinen letzten Briefen wiederholt Aus
druck gegeben.

w. Gorsleben, 14. Okt. (Feuer.) Geſtern früh gegen
5 Uhr brach in dem Gehöft des Fleiſchermeiſters Körber Feuer
aus, durch welches die Scheune und die angrenzenden Ställe bis
auf die Umfaſſungsmauern zerſtört wurden. Der Viehbeſtand konnte
bis auf fünf Hühner gerettet werden. Als Entſtehungsurſache
wird Brandſtiftung vermutet.

e. Delitz am Berge, 14, Okt. (Kirchliche Wahlen.)
Sonntag nach dem Vormittagsgottesdienſt fanden die kirchlichen
Erneuerungswahlen ſtatt. Aus dem Gemeindekirchenrate ſchieden
die Aelteſten C. Pogel und F. Teichmann aus. Erſterer
wurde einſtimmig wiedergewählt, und an des letzteren Stelle kam
Prokuriſt W. Fiſcher. Jn die kirchliche Gemeindevertretung

ger ein die Gemeindeglieder A. Werner, Th. Friedrich und
O. Rothe.

Bitterfeld, 14. Okt. (Ueber die Mordaffäre
Lennig-Zſchieſewitz) ſind jetzt, nachdem wohl nunmehr
alle Perſonen, die mit Lennig in Verbindung ſtanden, feſtgenommen
ſind, ſo viele Gerüchte im Umlauf, daß dieſe einem Schauerroman
gleichen und jedenfalls zum großen Teile übertrieben und er
dichtet ſind. Wir haben über den Hergang folgendes erfahren:
Der p. Lennig war im Jahre 1806 wegen Mordes zum Tode
verurteilt, ſpäter aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Nachdem er einige Jahre verbüßt hatte, ſpielte er den ſogenannten
wilden Mann, ſtellte ſich geiſteskrank und wurde der Nerven- Anſtalt
in Bernburg überwieſen, aus welcher er am 23. Juni 1902 ent
wichen iſt. Seitdem hielt er ſich in der Gegend von Oranien-
baum auf, denn wie dort allgemein bekannt war, nächtigte er teils
in dem Hauſe der Witwe S in Horſtdorf, teils bei dem Arbeiter H.
in Kakau, mit dem er ſeine Streifzüge auf Wilddieberei uſw. unter
nahm. Als ein Wunder iſt es geradezu anzuſehen, daß die Be
hörden in und bei Oranienbaum von dem Lennig nichts erfahren
haben, obwohl dieſer doch von ſo vielen Leuten in Kakau und
Horſtdorf faſt täglich geſehen worden iſt. Lennig lebte hier faſt
ausſchließlich von Wilddieberei und ähnlichen Sachen. Als er im
Frühjahr dieſes Jahres ſein Feld auf die angrenzenden preußiſchen
Ortſchaften ausdehnte, wurde von den Gendarmen, Forſt und
anderen Beamten des BVitterfelder Kreiſes eifrigſt nach demſelben
gefahndet, ohne ihn indeß zu entdecken. Nachdem nun am
80. Auguſt d. J. der Gemeindevorſteher Beutmann aus Fſchieſe
witz von Wilderern erſchoſſen war, erhielt die Sache eine Wendung,
denn nunmehr griffen auch mehrere Anhalter Beamte mit ein,
zumal der Verdacht, dieſen Mord begangen zu haben, ſich zunächſt
auf drei als Wilddiebe bekannte Perſonen aus Oranienbaum
lenkte. Dieſelben vermochten jedoch ihr Alibi nachzuweiſen. Da
nun aber am fraglichen Abend auch Lennig mit einem Gewehr in
der Nähe von Kakau geſehen war, ſo lenkte ſich nunmehr der Ver
dacht auf dieſen. Wie ſchon oben angedeutet, nächtigte derſelbe ſonſt

im Hauſe der Witwe S. in Horſtdorf oder bei H. in Kakau. Beide

U Die Geſchichte des Raben r Schloſſeu Merſeburg. Unter dieſem Titel hatte in Nr. 481 der „Hall.
tg.“ Herr RegierungsPräſident v. Dieſt zu Merſeburg einen Aufſatz

veröffentlicht, der ſeitens des Setzers mit dem Vermerk „Nachdruck ver
boten“ verſehen worden war. Hierzu iſt indes zu bemerken, daß eine
möglichſte Verbreitung des Aufſatzes durchaus im Sinne des Herrn
Verfaſſers ſowie auch der „Hall. Ztg.“ liegt und daß daher einem Nach
drucke keinerlei Hindernis entgegenſteht. D. R.

Der dentſche Wiukelried.
Erinnerungen an einen Helden des Saalkreiſes, Major Heinrich
von Kroſigk-Poplitz, genannt der deutſche Winkelried, urkundlich
und auf Grund mündlicher Ueberlieferungen zuſammengeſtellt von

Karl Löbus, Kantor g. D.
Heinrich Ferdinand von Kroſigk war der zweite Sohn

des Landrats Ferdinand Anton von Kroſigk auf Poplitz,
Laublingen, Beeſedau, Peißen, Gröna, Leau und Groß-Böhla
in Sachſen. Er war den 23. Februar 1777 geboren, beſuchte
die Domſchule in Magdeburg, trat 1794 in das Jnfanterie-
Regiment Schwerin, ſpäterhin Jung-Lariſch, machte 1795
die polniſche Kampagne mit, nahm 1805 den Abſchied und
zog ſich nach Poplitz zurück, welches er in Gemeinſchaft mit
ſeinem älteren Bruder Dedo vom Vater geerbt hatte. Als
nach der unglücklichen Schlacht von Jena das Vaterland ver
loren ſchien, eilte er mit ſeinem Bruder Ernſt Friedrich durch
das von feindlichen Scharen überflutete Land über Hamburg
nach Kopenhagen und ging von dort im Januar 1807 auf
engliſchem Schiffe nach Memel, um ſich dem Könige zur
Dispoſition zu ſtellen. Friedrich Wilhelm erteilte ihm eine
Anſtellung als Major, die er jedoch nach Abſchluß des Tilſiter
Friedens ſofort aufgab und ſich nach Poplitz zurückzog. Voll
Grimm gegen die Unterdrücker ſeines Vaterlandes, trat er
zu der unter dem Namen des „Tugendbundes“ bekannten
Verbindung, welche im Saalkreiſe und in der Grafſchaft
Mansfeld Preußentum zu pflegen, dagegen im geheimen
Stimmung gegen Franzoſenherrſchaft zu machen ſuchte und
deshalb nächtliche Zuſammenkünfte im „Gaſthofe zum Sattel“
bei Naundorf am Petersberge hielt. Um ſeiner patriotiſchen
Geſinnung bildlich Ausdruck zu verleihen, ließ er im Poplitzer
Park, Neubeeſen gegenüber, das weſtfäliſche Domäne geworden

war, ein hohes Kreuz aus Sandſtein errichter mit folgen
der Jnſchrift: (weſtlich) „Fuimus Troes, (oſtlich) Fuit
Ilium 1809“, d. h. in ſeinem Sinn: Preußen war und wir
waren Preußen. Als 1809 in dem kurſächſiſchen Dorfe
Beeſedau das Dach des Kirchturmes umgedeckt wurde, ließ er
als Kirchenpatron einen verſiegelten Brief in verſchloſſener
blecherner Hapſel in den Turmknopf legen: darauf ſtehen die

Worte: „taceo munde“, d. h. ich halte hübſch den Mund!
Durch ſeinen offen zur Schau getragenen Franzoſenhaß machte
er ſich den weſtfäliſchen Behörden verdächtig und deshalb
wurde Poplitz ſehr oft mit Militär belegt. 1811 lag ein
franzöſiſcher Major in Poplitz im Quartier. Derſelbe be-
ſchwerte ſich einmal bei Tiſche in unhöflicher Weiſe über die
wenigen Gänge, die ihm geboten würden. Auf einen Wink
des Wirtes erſchien der Kammerdiener Gottfried Breitmann
aus Laublingen und präſentierte dem Franzoſen eine verdeckte
Schüſſel. Nachdem Breitmann den Deckel entfernt hatte,
ſprach Heinrich von Kroſigk: „Wenn es dem Herrn Major
recht iſt, dies Gericht mit mir im Garten zu verzehren, ſo
hängt dies ganz von ihnen ab.“ Jn der Schüſſel lagen zwei
Piſtolen nebſt Pulver und Kugeln. Der Major verbeugte
ſich dankend gegen ſeinen Wirt, ſtand ſofort auf und verlegte
ſein Quartier zum Prediger Werkmeiſter in Laublingen. Am
9. Dezember 1811 ward Poplitz von den Truppen des Königs
Jérome beſetzt und Heinrich von Kroſigk verhaftet. Nach
einem Aufenthalt von 8 Tagen auf der Zitadelle in Magde-
burg wurde er nach Kaſſel gebracht und daſelbſt im ſtrengſten
Feſtungsarreſt gehalten. Während dieſer Haft wurde ihm
am 25. Mai 1812 eine Tochter Hedwig, die ſpätere Frau des
Landrats von Baſſewitz zu Halle, geboren. Als Taufzeugen
beſtimmte er von Kaſſel aus außer vier Verwandten zwei
Poplitzer Arbeiter. Jm September 1812 wurde er gegen
Kaution ſeines ganzen Vermögens aus der Haft entlaſſen,
jedoch auf Poplitz interniert. Angetan mit hohen Reiter
ſtiefeln, trug er ſeine Tochter Hedwig im Kindermantel ſehr
oft auf der Poplitzer Reihe umher. Kaum war jedoch der
ruſſiſche Feldzug 1812 entſchieden, ſo verließ er, nachdem er
Frau und Kind in Sicherheit gebracht hatte, Poplitz, auf
welches Jérome ſofort Beſchlag legte, und eilte nach Königs
berg, um Friedrich Wilhelm III. ſeine Dienſte anzubieten.
Er erhielt als Major das Füſilier-Bataillon des zweiten
Brandenburgiſchen Jnfanterie-Regiments, welches zum
Hork'ſchen Korps gehörte und führte dasſelbe in der Schlacht
bei Bautzen, wo er verwundet wurde. Mit Auszeichnung
ſchlug ſich das Bataillon unter ſeiner Führung an der Katzbach
und am 3. Oktober bei Wartenburg an der Elbe. Nach der
letzten Schlacht, auf ſeinem Marſche nach Halle, beſuchte er
Poplitz und ſah die Verwüſtung, welche die Franzoſen vor
ihrem Abmarſch dort angerichtet hatten. Jm herrſchaftlichen
Hauſe war alles zertrümmert und verunreinigt, die ſehr reich
haltige Bibliothek zerſtört, ſowie die Akten des Archivs durch
einander geworfen, zum Teil verbrannt. Als er nachher
frohen Sinnes in den Kreis ſeiner alten Halliſchen Freunde
trat, ſprach er: „Jch verſchmerze alles Ungemach leicht gegen

die große Freude, die mir das Wiederſehen meiner Dienſt-
leute und Bauern bereitet hat. Was irgend zu bergen war,
haben ſie gerettet. Auch den Weinkeller haben ſie mir zu
retten gewußt. Wenn uns Gott das Leben läßt, trinken wir
nach gewonnener Schlacht auf das Wohl unſerer Bauern
und Dienſtleute.“ Ueber ſeinen Ritt in Zivilkleidung von
Poplitz nach Halle in der Zeit vom 8. bis etwa 12. Oktober
erzählte man ſich folgendes: Jn der Nähe von Halle wohnte
er in Zivilkleidung einem blutigen Treffen bei. Der Kom-
mandierende ſandte mehrere Adjutanten zu einem entfernten
Truppenteil, die aber, obgleich ſie im ſchnellſten Galopp über
einen Damm jagten, von den franzöſiſchen Kugeln weg
geblaſen wurden. Da ſprengt Heinrich von Kroſigk heran
und erbietet ſich zu dem gefährlichen Ritt. Statt im Galopp,
reitet er im Schritt, und als er auf die gefährliche Stelle kam,
hielt er ſein Pferd an und ſah ſich kaltblütig um. Das
machte auf die Truppen einen ganz gewaltigen Eindruck. Die
Seinen folgten ihm deshalb auch bis in den Tod, denn im
Kriege geht nichts über die Macht des Beiſpiels.

Der ehemalige in Brandenburg angeſtellte und dort
am 8. Auguſt 1841 verſtorbene Schullehrer Johann Karl
Hechel, welcher im Füſilier-Bataillon des 2. Brandenburgi-
ſchen Jnfanterie- Regiments den Feldzug 1813--1815 mit
gemacht, hat nachſtehende Aufzeichnungen über ſeinen Major
Heinrich von Kroſigk hinterlaſſen. (Bearbeitet von Guſtav
Jahn.) Hechel erzählt: „Am 15. Oktober rückten wir von
Halle aus nach Schkeuditz und bezogen zu beiden Seiten der
Stadt das Biwak. Am 16. früh marſchierten wir auf der
großen Straße nach Leipzig. Es mochte 9 Uhr ſein. Drei
Kanonenſchüſſe verkündeten den Beginn der Schlacht. Unſer
von Franzoſenhaß glühender Major von Kroſigk ſprengte vor
die Front und redete uns mit folgenden Worten an:
„„Kameraden! Wackere Kriegsleute! Die Stunde ſchlägt,
rüſtet euch zum Streit. Jhr kämpft für eine Sache, für die
Freiheit Europas. Alle für einen, jeder für alle! Mit dieſem
Feldgeſchrei eröffnet den heiligen Kampf. Wir wollen das
Dorf hier vor uns mit Sturm nehmen.

(Möckern und eine Ziegelei lagen rechts dahinter.)
Vor dem Dorfe befand ſich ein Teich. Unſer Major ritt
durch, wir folgten ihm, bis ans Knie im Waſſer watend. Die
Franzoſen riſſen aus. Wir ſtutzten, durchſuchten Scheunen
und Ställe fanden aber keinen Feind. Mitten im Dorf
ſprengten Panzerreiter auf uns zu; als wir ein Quarrs bilde-
ten, machten ſie kehrt. Nun gingen wir über den Kirchhof.
Die Einwohner des Dorfes kamen uns aus der Kirche zitternd
und bebend entgegen. Hinter dem Dorfe fanden wir einen
Graben, an welchem wir aufmarſchierten. Neben uns hielt



wurden hierauf in Haft genommen, doch wollten ſie den Aufent
halt des Lennig nicht kennen, indeß erfuhr man von der Witwe S.,
daß Lennig das Wild an Bergmann in Gräfenhainichen verkaufte
und mit einem gewiſſen Schollbach, deſſen Stand und Wohnort ſie
aber nicht kennen wollte, in Verbindung ſtand. Nachdem Bergmann
inzwiſchen feſtgenommen war, wurde von den Gendarmen dieſer
Schollbach als ein Maurer aus Gräfenhainichen ermittelt. Eine
bei demſelben vorgenommene Hausſuchung förderte dann auch ge
nügendes Beweismaterial zu Tage, u. a. wurde daſelbſt auch ein
an Lennig gerichteter Zettel gefunden, worin Lennig gewarnt und
zur Flucht gemahnt wurde, da die Sache verraten ſei. Der Scholl
bach wurde hierauf in Leipzig, woſelbſt er arbeitete, ebenfalls in
Haft genommen. Derſelbe geſtand bei ſeiner Vernehmung ein,
mit Lennig am 30. Auguſt gewildert zu haben, doch habe nicht er,
ſondern Lennig den Gemeindevorſteher Beutmann erſchoſſen. Nun
mehr wurde von dem Oberwachtmeiſter und mehreren Gendarmen
des hieſigen und Wittenberger Kreiſes, von Forſtbeamten und von
Anhalter Beamten eine förmliche Jagd nach Lennig angeſtellt, zu
mal derſelbe einmal hier, kurz darauf wieder mehrere Stunden
davon entfernt geſehen war. enngleich letzterer nun auch auf
kurze Zeit in verſchiedenen Orten geſehen worden ſein ſoll, ſo hat
er ſich doch zumeiſt in der Nähe von Schleeſen und Radis ſowie des
Forſthauſes Ochſenkopf aufgehalten, im letzteren iſt er ſogar dreimal
eingekehrt und hat dort jedesmal ein Glas Vier getrunken, ohne
aber erkannt worden zu ſein, da er immer ſehr gut gekleidet war.
Wie Lennig ſelbſt zugeſteht, ſind die verfolgenden Beamten oft ganz
dicht an ihm vorbei gegangen, während er unter Gebüſch verſteckt
gelegen hat. Die Feſtnahme durch den Forſtaufſeher Riebold iſt
auch nur einem Zufall zu danken. Bereits am Abend vorher wurde
Lennig von dem Gendarmen Telle aus Bitterfeld und zwei An
halter Fußjägern am grauen Stein bei Radis ermittelt, wo er aber
entkam und die Nacht über auf Umwegen bis Gröbern lief. Am
anderen Morgen um 6 Uhr wurde er wieder in einer Schonung
bei Burgkemnitz von dem Oberwachtmeiſter, mehreren Gendarmen,
Anhalter Beamten u. a, überraſcht, woſelbſt er gerade ſein Früh
ſtück einnehmen wollte, dies aber im Stich laſſen mußte. Da Lenni
nun anſcheinend an dieſem Tage nichts gegeſſen hatte, ließ er ſi
zu der Unbvorſichtigkeit verleiten, in einer dichten Schonung am
Ochſenkopf, wohin er wieder auf Umwegen r war, ein
Feuer anzuzünden, um Kartoffeln zu kochen. Dies wurde von dem
Forſtaufſeher Riebold bemerkt und Lennig kurz darauf feſtge
nommen. Andernfalls hätte die Jagd nach Lennig wohl noch einige
Zeit dauern können, denn das Verſteck daſelbſt war ſo gut angelegt,
daß ihn keiner finden konnte. Hoffentlich kehrt nunmehr wieder
Ruhe in unſeren Waldungen ein, denn wie wir hören ſind außer
Lennig noch 12 Perſonen wegen Teilnahme, Begünſtigung,
Hehlerei und Wilddieberei in Haft.

K. Bitterfeld, 14. Oktober. (Stadtverordneten-
Sitz ung.) Die auf ſtädtiſchem Grund und Boden in der Nähe
der Halteſtelle Antonie belegenen induſtriellen Werke und Wohn
gebäude hatten bei den ſtädtiſchen Behörden beantragt, an die
hieſige Waſſerleitung angeſchloſſen zu werden. Nach der aufge
ſtellten Berechnung würde die Anlage einen Koſtenaufwand von
etwa 15 000 Mark verurſachen, dagegen bei Entnahme von 13 000
Kubikmeter Waſſer et 1500 Mark und bei 3600 Mark Woh-
nungswert 180 Mark Waſſerſteuer, im ganzen alſo 1680 Mark
jährlich ergeben. Die Stadtverordneten ſtimmten dem Antrage des
Magiſtrats auf Anſchluß zu, inſofern die beteiligten Werke 10
Prozent des Anlagekapitals als Einnahmen aus den Waſſerſteuern
garantieren. Hierbei kam auch zur Sprache, daß mit dem nahe-
gelegenen Greppin Verhandlungen wegen Anſchluß ſchweben und
die genannte Gemeinde ſich bis zum 1. November erklären ſoll.
Auf Antrag einer eingeſetzten Kommiſſion beſchloſſen die Stadt
verordneten, das vom Militärfiskus gewünſchte Haus für das
Bezirks-Kommando, enthaltend Bureauräume für dasſelbe und
Wohnungen für die Feldwebel, unter den eingereichten Bedingungen
zu erbauen, wenn ſich das Kriegsminiſterium verpflichtet, die Räume
anſtatt auf 20 auf 30 Jahre zu mieten. Das ganze Gebäude wird
mit Nebengebäuden inkl. Bauplatz und eines noch übrigbleibenden
Bauplatzes etwa 70 000 Mark koſten, die Bauſtelle mit 4 Prozent
und das Gebäude mit 5 Prozent verzinſt werden. Auch trägt der
Militärfiskus während der Mietszeit ſämtliche Reparaturkoſten.
Der Antrag des Stadtverordneten Pulz, ſofort oder zum 1. April
1904 die Umſatzſteuer aufzuheben, wurde vom Magiſtrat abge
lehnt. Unſere Nachtwächter ſollen jetzt ſtatt der Stöcke mit Seiten
gewehren bewaffnet werden.

Bitterfeld, 15. Okt. (Landtagswahl.) Wie wir erfahren,
findet die erſte zu Gunſten der Landtagskandidatur
des Rittergutsbeſitzers Schirmer-Neuhaus am Sonntag, den 18. Okt.,
nachmittags 34 Uhr im „Rheiniſchen Hof“ in Bitterfeld ſtatt.

r. Merſeburg, 15. Okt. (Die Fleiſch- und Trichinen-
beſchauer) des Kreiſes Merſeburg tagten am Sonntag in Merſeburg

Der Einladung mochten etwa 100 Perſonen Folge gegeben haben,
darunter auch eine Anzahl Tierärzte. Es wurde beſchloſſen einen
Verein zu gründen, um ſich gegenſeitig zu belehren und geſellig mit
einander zu verkehren. Die Satzungen wurden genehmigt und der
Vorſtand gewählt. Vorſitzender iſt Herr Trommer Merſeburg. Es ſoll
mit aller Entſchiedenheit dahin gewirkt werden, daß die Trichinen und
Fleiſchbeſchau nur noch wochentags ausgeübt wird und nicht wie bisher
auch Sonntags. Wie man hört, werden ſich auch in anderen Kreiſen
ſolche Vereine bilden.

Merſeburg, 14. Okt. (Die Manöverflurſchäden) im
Kreiſe Querfurt ſind nunmehr feſtgeſetzt worden. Der Geſamtſchaden
beläuft ſich auf ca. 60 000 Mark.

V Laucha a. U., 14. Okt. (Nette Knaben. Aus
ſtellung.) Schulknaben brachen in einem Weinberge ein und
demolierten vieles. Der hieſige Geflügelzüchter-Verein plant
für Februar eine große Ausſtellung mit Verloſung. r

o. Golbitz, 14. Okk. (Die hieſige Lehrerſtelle) und
Küſterſtelle zu Garſeng iſt nach halbjährlicher Vakanz mit dem
Schulamtskandidaten Schulze proviſoriſch wieder beſetzt worden.

W. Heringen, 15. Okt. [Telegramm.] (Unglücksfall.) Jn
dem Kaliſchachte Wernehall verunglückten wiederum bei Sprengarbeiten
wei Bergleute, einer wurde leicht, der andere ſchwer verletzt. An
em Aufkommen des letzteren wird gezweifelt. Ein ähnlicher Unfall

ereignete ſich ſchon in voriger Woche.
Erfurt, 14. Oktober. (Thüringer Preſſe.) Sonntag,

18. Oktober tagt hier der Verein Thüringer Preſſe.
Erfurt, 14. Okt. (Der Schluß der kunſtgeſchicht-

Tun Ausſtellung) iſt auf Sonntag, 18. Oktober feſtgeſetzt
worden.

Erfurt, 14. Okt. (Oberrealſchule. Auf Lebens-
zeit gewählt.) Unſere Realſchule wird von Oſtern 1904 ab in
eine Oberrealſchule umgewandelt. Zweiter Bürgermeiſter Lange iſt
auf Lebenszeit gewählt worden.a Jiſenburg 14. Okt. (Raubanfälle im Harz,) die im
Sommer dieſes Jahres, wie wir berichteten, große Beunruhigung hervor
erufen hatten, fanden vor dem Schwurgericht zu Halberſtadt ihreCuhne Angeklagt waren die Gelegenheitsarbeiter Warneck aus Olden-

dorf und Zaun aus Beimbach wegen ſchweren Raubes. Jm Auguſt
kamen beide Angeklagte nach dem Harz, um dort gemeinſchaftlich Fremdezu berauben. Shre erſten Opfer waren zwei Töchter des Rechtsanwalts

RudolphLeipzig, die ahnungslos auf dem Wege zwiſchen Oderbrück und
Braunlage ſpazieren gingen. Die beiden Damen wurden von den Strolchen
überfallen und unter Drohungen aufgefordert, ihnen die Barſchaft
auszuhändigen. Da die indeſſen ſahen, daß hier wenigzu holen war, gaben ſie die Ueberfallenen frei. Bei Jlſenburg be
gegneten ſie dem 66 Jahre alten Ober Regierungsrat Kauth ſie baten
ihn um eine kleine Unterſtützung, die K. ihnen ſoſort in freundlichſter
Weiſe verabreichte. Als er eben im Begriff war, ſeinen Weg wieder
fortzuſetzen, überfielen ihn die Rowdies von hinten und ſchlugen auf
den alten Mann ein, bis er beſinnungslos niederſtürzte. Dann be
raubten ſie ihn ſeiner Barſchaft. Beide Angeklagte wurden von dem
Schwurgericht verurteilt Warnecke erhielt ſechs Jahre, Zaun fünf Jahre
Gefängnis die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihnen auf je fünf
Jahre aberkannt.

Mühlhauſen i. Th., 13. Okt. (Nach Veruntreuungen
entflohen.) Der Kaſſierer einer hieſigen Fabrikſparkaſſe, an der
etwa 100 Arbeiter beteiligt ſind, hat die Erſparniſſe, die zu Weihnachts
geſchenken dienen ſollten, im Betrage von 1400 Mk. veruntreut und
iſt nach Holland entflohen. Die Kaſſenmitglieder wollen den Vorſitzenden
und die Aufſichtsratsmitglieder der Kaſſe regreßpflichtig machen.

Schönebeck, 14. Okt. (Großfeuer.) Geſtern nachmittag
um 3 Uhr meldete die Sturmglocke Großfeuer in der Stadt. Es
brannte auf der Spritfabrik und Branntweinbrennerei von W. Hoepfner.
Das Feuer ſoll auf dem Heuboden über dem Pferdeſtall ausgekommen
ſein. Pferdeſtall, Niederlage und Kontor ſind niedergebrannt.

Sommerſchenburg, 14. Okt. (Totſchlag.) Jm Verlaufe
eines Streites zwiſchen zwei hieſigen Arbeitern ſchlug der eine den
anderen mit einem Stuhle derart über den Kopf, daß der Tod des
Mißhandelten nach kurzer Zeit eintrat.

Sondershauſen, 14. Okt. (Der Fürſt) und die Fürſtin
kehrten heute mittag von Gehren nach hier zurück. Die Krankheit des
Fürſten (Entzündung der Rückenmuskeln) iſt durch den Kuraufenthalt
in Wiesbaden gehoben worden.

Jlmenau, 14. Okt. (Realſchule.) Vorgeſtern fand im
Rathausſaale die Feier der Eröffnung der ſtädtiſchen Realſchule ſtatt.
Die Weiherede hielt Herr Bürgermeiſter Bleymüller, der zugleich die
Herren Realſchuldirektor Dr. Voigt aus Altenburg und Lehrer Brückner
in ihr Amt einwies.

Gotha, 14. Oktober. (Sängerbund.) Die diesjährige
Herbſtverſammlung des Thüringer Sängerbundes findet hier am
25. Oktober ſtatt.

BGGfOSsSsSGGGGÖGfG6t.-ſmkſnaaem en
unſer Major und beobachtet den Feind. „„Füſiliere, werft euch
nieder!““ kommandierte er plötzlich. „„Die Hunde werden
den Augenblick ſchießen!““ Sie ſchoſſen aber nicht. Wir
marſchierten weiter vorwärts und blieben dann, vom ſchreck-
lichen Kanonenfeuer umbrüllt, bis gegen Abend auf freiem
Felde ſtehen. Manche Granate ſtäubte uns auseinander und
ſtreckte hier und da einen Kameraden zu Boden. Eine Kugeb
riß dem Major den Sattelknopf weg, doch, obgleich das Pferd
wild wurde, ſtrich er ſich gelaſſen den Bart und ſagte: „„Seht,
Füſiliere, da hätten ſie mich bald erſchoſſen, aber ſie ſollen
mich nicht treffen.

Gegen Abend kamen plötzlich Adjutanten auf uns los-
geſprengt, ſchwenkten die Mützen und riefen: „„Alles mit
Sturm! Alles mit Sturm!““ Nun ſetzte ſich der Major im
Sattel zurecht und donnerte: „„Jch kommandiere nicht eher
Feuer, als bis ihr nur zehn Schritte entfernt ſeid. Wer dann
ſchießt und nicht trifft, dem haue ich den Kopf herunter.““
Die Trommeln wirbelten in der ganzen Ebene den Sturm-
marſch. Wir liefen mit gefälltem Gewehr vorwärts. Die
Franzoſen fingen heftig an zu ſchießen. Die Salven krachten.
Unſere Leute fielen wie gemäht, aber wir waren noch nicht im
Bereich der Kartätſchen. Doch jetzt! Unſere Kanoniere
ſchoſſen nun auch mit Kartätſchen. Der Major jagte auf das
feindliche Geſchütz zu, hieb die Artilleriſten von den Kanonen
und wir nahmen die ganze Batterie. Nun gings auf das da
hinter ſtehende Quarré franzöſiſcher Garde-Marine los.
Unſer Major ſtürmte uns wieder weit voraus, ſtürzte ſich auf
den Flügelmann und warf ihn mit mächtiger Fauſt zu Boden,
ſank aber, ehe wir herankommen konnten, von Bajonett-
ſtichen und Kugeln durchbohrt, vom Pferde. Er hatte aber
damit ſeinen Füſilieren eine Gaſſe bereitet. Wir ſahens und
ſtürzten nach, ſchoſſen, nahmen die Gewehre verkehrt und
ſchlugen mit dem Kolben die Franzoſen tot, bis das ganze
Quarrsé geſprengt war.

Jetzt erſt traten wir zu unſerem Major, der uns ſo tapfer
geführt. Er hatte ſich bis zu einem Erdhaufen geſchleppt, lag
auf dem Boden bleich und aus 16 Wunden blutend, den Säbel
aber feſt in der Fauſt. Wir wollten ihn aus der Schlacht
tragen, doch er ſagte: „„Füſiliere, laßt mich liegen; es iſt
aus mit mir, geht und tut eure Schuldigkeit!““ Darauf be
fahl er ſeine Seele Gott und ſtarb. Neben ihn verſchied auch
ſein tapferer Adjutant Honig, ein Rechtsgelehrter aus Halle.
Nun gings auf das zweite, dritte und vierte Quarré. Wir
ſiegten. Ein General ritt heran und rief: „Euer Bataillon ge
hört unter die Sterne am Himmel!“ Unſer Major hatte durch
ſein Beiſpiel nicht bloß ſeinem Pferde, ſondern auch ſeinem
ganzen Bataillone die Sporen in die Flanke gedrückt. Als

er auf das Quarrs losſprengte, hat er das ganze Bataillon
mit ſich fortgeriſſen in den Heldentod. Er war ein Held, ein
e für das ganze Heer. Sein eigenes Leben galt ihm
nichts.

Am 17. Oktober holte die edle Gemahlin des gefallenen
Majors, Friederike geb. von Scherff, den Leichnam ihres
Gatten aus dem Lager ab und ließ ihn durch ihren Jäger
Schröder nach Poplitz bringen. Kamerad Hechel berichtet
darüber: „Wir ſahen mit Tränen in den Augen den irdiſchen
Ueberreſten unſeres edeln und tapferen Führers nach. Die
edle Frau bewies ſich ſolchen Mannes wert. Sie ſelbſt war ge
kommen und ehrte den Gefallenen noch im Tode an denen, die
er auf dem blutigen Schlachtfelde hinterlaſſen hatte. Alle
Bleſſierte von unſerem Füſilier-Bataillone ſuchte ſie auf,
nahm ſie mit ſich und verpflegte ſie bis zu ihrer völligen Ge-
neſung, wie eine Mutter ihre Kinder.“

Am 4. Dezember 1813 wurde die Leiche des Majors
von Kroſigk in beſonderer Gruft außerhalb des Gutes unter
alten Linden in Poplitz beigeſetzt. Seine Gemahlin ließ ihm
ein würdiges Denkmal mit einem hohen eiſernen Kreuz ſetzen,
deſſen Jnſchrift lautet:

Ein deutſcher Rittersmann in Wort und Tat,
Feſt war ſein Sinn, gerecht und kühn ſein Pfad.
Der Lüg' und Falſchheit bot er ſonder Scheu
Die Stirn. und blieb der Wahrheit treu.
Sein Glaube ſah der Freiheit Morgenrot
Und führte ſiegend ihn zum Heldentod.

Auch ließ ſie zum Schmuck und Schutz des Grabes das-
ſelbe mit einem ſtattlichen eiſernen Gitter umfriedigen und
im Hintergrunde auf einigen Quadrat-Ruten Eichen und
Buſchwerk anpflanzen. Leider iſt das letztere, engliſcher Fleck
genannt, inzwiſchen abgeſchlagen und die Fläche in Acker ver
wandelt worden. Das Grabgewölbe weiſt auf eine große
Vergangenheit zurück. Auch der Graf Stolberg-Wernigerode
ſetzte dem Major von Kroſigk und zweien im Freiheitskampfe
gefallenen Freunden zum Gedächtnis ein hohes eiſernes Kreuz
auf der höchſten Spitze des Jlſenſteins. Jn mehreren
Geſchichtswerken wird der Major Heinrich von Kroſigk
rühmend erwähnt, z. B. in Droyſens „Leben des Feld-
marſchalls Graf von York.“ Hünerbein ſagt in ſeinem Be
richt: „Was die Poeſie der Geſchichte vom Spartaner-Mut
dichten, was der Pinſel der Künſtler uns von Römer-Mut
malen möge, ſo wird es doch durch das, was in der Schlacht
bei Möckern vorging, unendlich übertroffen. Wer muß nicht
von dankbarer Rührung durchdrungen werden, wenn er ſich
z. B. einen Major von Kroſigk an der Spitze der Angriffs-
Kolonne denkt, wie er ſich in die feindlichen Maſſen ſtürzt!“

Gotha, 14. Okt. (Herzog Carl Sduard) von
SachſenCoburg und Gotha, welcher die Ferien auf Schloß Rein
hardtsbrunn bei Gotha verlebt hat, wird morgen von dort zur
Fortſetzung ſeiner Studien nach Vonn zurückkehren. Die Herzogin
v. Albany, ſowie Prinzeſſin Alice von Großbritannien und Jrland,
Mutter und Schweſter des jungen Herzogs, werden dieſen nach
Bonn begleiten und nach mehrtägigem Aufenthalt in der rheiniſchen
Muſſenſtadt die Rückreiſe nach England antreten.

Eiſenach, 14. Okt. (Beſuch.) Geſtern mittag waren
die Herzöge von SachſenMeiningen und von SachſenCoburg-
Gotha in Wilhelmsthal beim großherzoglichen Paare zum Beſuch,
ſpeiſten daſelbſt und reiſten abends wieder ab.

Chemnitz, 13. Oktober. (Aus dem Fenſter gefallen.)
Geſtern nachmittag ſtürzte das 3jährige Töchterchen eines Maurers
hierſelbſt in einem unbewachten Moment aus dem Fenſter der im dritten
Stock belegenen elterlichen Wohnung und verletzte ſich ſo ſchwer, daß
es bald darauf ſtarb.

Dresden, 14. Okt. (Zur Reform des Landtags
wahlrechtes.) Die ſchon ſeit Monaten angekündigte freie
Konferenz zur Vorbeſprechung der Regierungsvorſchläge zur Ab
änderung des Landtagswahlrechtes tritt am 26. Oktober im
Miniſterium des Jnnern zuſammen.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Oktober 1903.

Anfgeboten: Der Poſtbote Ernſt Jännert, Leſſingſtr. 9 und
Berta Weiſe, Hirtenſtr. 5.

Eheſchließnungen Der Pfarrer Oskar Puchert, Oberſtützengrün
und Klara Maennel, Magdeburgerſtr. 37. Der Vermeſſungstechniker

ritz Bodden, Dresden und Margarethe Bühling, Martinſtr. 10. Der
tſcher Otto Zachäus, Riebeckplatz 1 und Helene Helling, Helfta.

Geboren Dem Arbeiter Hermann Möller, Lilienſtr. 2, T. Hilde
ard. Dem Töpfer Karl Möwes, Graſeweg 14, T. Martha. Dem
auarbeiter Guſtav Elſte, Kl. Ulrichſtr. 14, T. Berta. Dem Fabrik

arbeiter Ernſt Spalteholz, Hackebornſtr. 6, T. Berta. Dem Schloſſer
Friedrich Stolle, Pfännerhöhe 30, S. Friedrich. Dem BVierfahrer
Wilhelm Teichmann, Gr. Berlin 12, S. Willy. Dem Fabrikarbeiter
Karl Kurby, Freiimfelderſtr. 13, S. Kurt. Dem Klempner Ernſt
Spiller, Bernhardyſtr. 7a, S. Paul. Dem Maler Richard Hagenſcheidt,
Schmiedſtr. 37, S. Richard.

Geſtorben Der Uhrmacher Karl Heinecke, 59 J., Spiegelſtr. 2.
Der Schreiber Willhard Hedderoth, 27 J., Gr. Steinſtr. 53. Der
Fabrikarbeiter Reinhold Handwerg, 58 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Des Schneidermeiſters Guſtav Silber S. Max, 2 Wochen, Gr. Klaus
ſtraße 7. Des Arbeiters Guſtav Erfurt T. Minna, 5 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Kgl. Oekonomie-Kommiſſar Auguſt
Hildebrand, Bütow und Antonie Harmening, Halle. Der Bierverleger
Paul Moritz, Halle und Emma Schütze, Merſeburg. Der Mechaniker
Friedrich Schmidt und Eliſabeth Zimmermann, Berlin. Der Dampf-
mühlenarbeiter Franz Skrzypezik und Agnes Scheurell, Oppeln. Der
Handarbeiter Paul v. d. Weiden und Minna Noack, Cörmigk. Der
Gaſtwirt Karl Krauthaus, Halle und Lucie Kunze, Aſchersleben.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Generalleutn. Freiherr von
Liechtenſtern aus Freiburg. Gräfin Elſa zu Dohna-Schlodien, Miß
Davis, beide aus Schleſien. Rittergutsbeſ. von Zadow nebſt Gemahlin
aus Pommern. Oberamtmann Hucho nebſt Gemahlin aus Heynsburg.
Gräfin v. d. Schulenburg, Gräfin v. Zedlitz, beide aus Halle a. S.
Reg.-Räte Dr. Polenz aus Erfurt, Milnitz aus Poſen. Dr. Land
mann nebſt Gemahlin aus Darmſtadt. Frl. Klingebiel aus Stolberg.
Dir. Camphauſen, Rapp, beide aus Berlin, Hohlfelder aus Wernigerode.
Frau F. Mände nebſt Sohn aus Radim. von Rieſe-Stolburg aus

bei Gandersheim. Jng. Schmittmann aus Hanau.
eneralagenten Oemler, Schönemeyer, Jnſp. Scheidemantel, ſämtlich

aus Kaufleute Moderſohn aus Bremen, Weyl aus Mül-
hauſen, Berkowitz aus Charlottenburg, Seidler aus Mittweida, Noah
aus Ulm, Mauer nebſt Gattin, Steigelfeſt, Lüdecke, ſämtlich aus Berlin.
Büsgen aus Barmen, Glaß, Jannover, beide aus Breslau, Roſt
aus Nordhauſen, Spannoth, Kreuz, beide aus Magdeburg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: z. V.: O. E. Neumaun;

für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüich, fondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſieren,

Die MWerſeburger Filiale d den den Zeinug deldet ſie

Lose ausgewogene flafergrütze ist niemals
Quaker Oats. Nur die geschlossenen, gelben
Packete mit der Quaker Schutzmarke enthalten

die echte Waare, schützen dieselbe vor Staub
und Unreinlichkeit, und erhalten die hervor-
ragende Qualität.

Quaker Oats
(4572)

Zu bequem. Teilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher: belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden

Beruf, Konverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für am zſnden zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Otto Kummer, h Lunheretrter und
3835) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,

S

h

e

e

c c

e

T

S 7

D

t



n

e c

e

n.

e

e

F. A.Robert Weise,
Friedrichplatz, empfiehlt

Kaffee,täglich friſch geröſtet, Pfd. 80, 90,
100, 120 Pfg.

Kakao,
i il r iZuckor, Pfd. 19 Pfg.

Theeneuester Ernte, feinste
wen r J russ.

Zur 0060 Notiz

C CACACACACA C

Richterichter,
Geschäſt mur Kleine Ulrichstrasse I8a.

Ich halte mich bestens empfohlen für Veu- und Erweiterungsanlagen jeder
Art, Lieferung von Aussen- und Innen-Starklicht-(Lukas-]Lampen und
sämtlieher Ersatzteile, Heltestes Geschäft am Platze zum Bezuge
echter Huer'scher Glühkörper. Vorteillhaſte Abonnements auf Glüh-
Iieht-Instandhaltungen.
Badeöſen, Kocher und sonstiger Heizapparate u. s. W.

Auskünfte und Kostenanschläge hereitwilligst und unentgeltlioh.

Reparaturen sachgemäss, prompt und billigst
Das GeschärtsloKal ist auch über r geönet.

Technisches Spezialgeschäft für Gas-, Wasserleitungs- und Dampfanlagen.

O

Inh.: W. ernſt

Spezial-Ingenieur.
Bitte zu bdeachtenm:

Fernsprecher 753.

Grosses Lager moderner BeleuchtungsKör 775

W gegtes Winter arteni. Paketen von 5 g. an, Sff. Tneegr rus. 3von den feinſt. Sorten Pfd. 160 Pfa.

Robert Weise, n
Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr:

oper Wer h Erstes grosses Konzert ronineuer Brähesters
renten hat die Zucker Offerte keine

Gültigkeit. [4584 unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Constanze Valory aus London.

Kapellmeiſter H. Günther Coblenz.) [4552
Entree 50 Pfg. exklnſive der Villettſteuer.

feinschmeckern
empfiehlt F. gerüllte Frankfurter Kränrze als

Ceinstes Taſelgebäek [453en 200.“ Hermann Pfautsch, Heere

Bitte, mein Herr,
r behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis und wen S
Bedarf2 Herrenkleidern S
haben, gleichviel ob fertig oder nach Maß, ſo gehen Sie bitte zu

Otto Knoll, obere Leipzigerſtr. 36,im PſchorrBräu, das eng Das Linie und Dayer

hafteſte gibt es hier, die Preiſe ſind den Qualitäten entſprechend ſehr
billig geſtellt, die Auswahl iſt eine ſo große, daß eines jeden
Geſchmack beſtimmt befriedigt wird und gibt es beim Bar-Einkauf

Rabatt Spare Marken

Mächste Woche
Ziehung 21. und 22. Octbr.

zu Berlin im Kaiserhof.
Berliner Looss à I

der technischen Commission für Trabrennen.
11 Loose 10 Porto und Liste 20

Pferde- Gewinne mit 70 des angegebenen Werthes
s0oſort verkäuflich gegen

Banar-Gelcl.
6039 Gewinne w.
1060, OOO

90 000
9 6 0000004 000
223000 60005 2000 0 000
G. 1500- 9000
22 1009- 2000
6000 44 000S0O fahrräder 4 000

Loose versendet der General-Debit:

Ld. Müller Co.
Berlinm, Breitestr. 5. l ä l

Fanoſin-

Seife
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.Dre d.en

Ich

wird garantiert dureh die

Der Miſſtons- Verein
der St. Ulrichs- Gemeinde

deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der Guſtav AdolfStiftung und der Heiden-Miſſion be
ſonders in unſeren Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

BRazaram 1. November zu cſren.
Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins

s und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar

geeignete Gegenſtände dis ſpäteſtens den 23. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1903.
Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrieh.

Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtrKe.
Frau Kaufm. Anna Hoſmeister. Frl. Marie SicKel.

Frau Kaufm. Clara Schmeisser
Frau Kommerzienrat E. Stockner. Frau Hedwig Tambaeh. 3

Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Allgemeine Ordnungs- Parteiſür Halle unv den e
Zu der am 17. d. Mts., abends 6 Uhr im „vHotel Kaiſer

Wilhelm“ hier ſtattfindenden
General-VWFGersammlung

ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.Tages Ordnung Beratung und Beſchlußfaſſung in Sachen der
Landtagswahlen. [4607

Zunte Jee
Eigene Einfuhr Ernte 1903/1904.

Vorzügliche Mischungen
à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per kg.

Packung von 50 Gramm netto Inhalt an käuflich in Halle bei:

loh. David, Geiststr. 1, H. OQuaritsch, Flora-Drogerie,Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51, Göbenstr. 1.
Otto Birke, ipaigerstr. 69, Hugo Schulze, Neuwarkt -Drog.
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr. 68, M. Waltsgott Nachf., Drogerie,

F. E. David, Markt 17, Gr. Ulrichstr. 30. [4587

Sustav n D.
S

b rS
Poohau- un

77 c Obstbäume in allen Arten gid Formen,
Beerensträucher, Weinreben,

rrrehee h Park und Strassenbäume,
auf Verangen W LZiersträucher, Schlingpflanzen, Rosen,

T Grosse regelrechte Anzucht,
umsonst und postfrei!

Sortenechtheit, reelle Lieferunge

[4427]

Die billigſten, beſten ind romommenſten

Trockenapparate der Gegenwart
für alle Arten von Getreide und Sämereien

rn nurGobr. Bioher, A. -G., Dnisburg.
Vertreter Zentral Aukaufſtelle der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. (3825
Beste englische Anthracit Nusskohle

(Ia. Sunrise Big Vein) empfehlt billigst [(4341Klinkhardt Schreiber Hachf., Neue Promenade 12.

Hochherrſchaftliche I. Etage n öden Zurcher,
Valkon, elektr. Licht und Garten, zum 1. April 1904 zu vermieten.Auskunft Magdeburgerſtr. 55, part. 4495

Landtagswahl.
Das Wahlburean für die Landtagskandidatur

des Rittergutsbeſitzers Sohirmer- Neuhaus im
Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch befindet ſich von heute

ab im Hotel Stadt B erlin, Bitterfeld. Wir
bitten Mitteilungen, Anfragen und Wünſche wegen

Unterzeichneten zu richten.
Verſammlungen über die Wahl des p. Schirmer an den

Das Wahlkomitks.

4610 J. A.: Golmieck.

Anerreicht ſchöne Vusstorten
liefert ſeit 57 Jahren

die Konditorei von Hormann Pfautseh,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. 4565

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Ein j.-Freſw. Examen, sowie für alle
Klassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

Dr. Herm. Kra in Halle a. Saale,
Heinriehstr. 14,

Pension. Programm. Schulanfang 19. Oktober a. c. [3792

französisch
Gegründet 1897. ltalie

Frequenz bis 1902 1380 Sch.
Nur nat. diplIm. Loehrk.

The Berlitz-Methode
Schulstr. 3/4.

nisch Telephon 1I125,

Englisch
In allen Sprachen beginnen neue Kurse.

Die Direkt. Miss Alexander ;4606
Stadttheater in Halle

n 7 den 15. Oktober:3. Ab.-V., I. V. Beamtenk. giltig.Die Stumme von Portiei.
Oper in 4 Akten von Auber.

Perſonen:
Alfonſo, Sohn d. Vize

königs Grafen Arcos

zu Neapel v. Humalda.Elvira, ſpan. Prinzeſſin,
deſſen Verlobte A. v. Boer.

Lorenzo, Alfonſo's
Vertrauter R. Böttcher

Selva, Offizier der Leib
wache des Königs Theo Raven.

e ein neapolitan.Fiſch Szirowatka.genelg, ſ. Schweſter Roſa Gellert

Pietro W. Rabot.Borella Fiſcher A. Aumann
Moreno F. Pflüger.[Maſſoniello's Freunde)
Kavaliere, Edelherren, Ehrendamen,
Offiniere, Soldaten, Pagen Rats
herren, Diener, Bürger, Kapuziner,
Mancſen, Verſchworene, Lazzaroni,
Tänzerinnen, Fiſcher, Fiſcherinnen,

Landleute, Volk. [4576
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Freitag, den 16. Okt. 1903.

34. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig.

Der fliegende Holländer.Sonnabend: Gaſtſp. Anna Schramm:
Der Störeufried. Erſte Mittageſſen.

Jene Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 16. Okt. Anf. S.

Der BRibliotheKar. 4577
Sonnabend: Der blinde Paſſagier.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 16. Oktober 1903.

Leipzig (Neues Theater): Siegfried.
Leipzig (Altes Theater). Das Tal

des Lebens.

Hallescher Schachklub,

Die nächſte I peror Ver-
sammlung, findSonnabend, Le i Okt. 1903,

abends 8 Uhr
im „Hotel zur Tulpe“ ſtatt.
e e enſtände:1. Winterturnier.2. Klublotal.
Zur Teilnahme lade ich ergebenſt

ein. Gäſte ſind an den Spielabenden
Mittwochs und Sonnabends ſtets
willtkommen. [4597

Halle, im Oktober 1903.
Dr. Kähne, Vorſigender.

MorgenW Freitag ahend
f. friſche

hausſchlahtene Wurſt

Malballa-Iheater.

Direktion Rich. Hmnbert.
Donnerstag, den 15. Okt. 1903:
Abſchieds Vorſtellung

des großen 4574

Gala-
Programms,.

pollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Heute letzter Tag!
Das phänomenale
Pracht- Programm

mit ſeinen Attraktionen:

Plotte Geister
das größte

Damen-Enſemble, beſteh. aus
I2 Damen. [4575

Mr. Alfons Jean Bayer.

8 Leopolcds,
Ladys acrobats.

Les Bogdanis,
das europäiſche Amazonenheer.

Toni Hauser.
Br. Starley.

otelPrinz Heinrich,
Bernburgerstr.,Ecke Händelstr. Telephon 2429.

Grösster Spezial- 4
SViphon- Versand.

s Biere
kommen zum Voersand als

ff. Bauersche Biere,
Münchener h
Pilsener UrqueliGulmhacher Peizhrau.
Das Bier befindet sich in Glas

behbälter unter Koblensäuredruck
und sind keine Metallteile im
Biere. Freies Anliefern und Ab-
holen bis 12 Uhr nachts. Das
Bior bält sich 8 Tage lang frisch
und wohblschmeckend. Der Apparat
funktioniert tadellos. Bestellungen
nehmen auch an die Herren:

O. Sebald Comp., Tel. 2317,
O. Ziemann, Tel. 2696 und R. Wolf,

Tel. 2118. 4548bei Gust. Friedrich, Härgaſſe. Prgebenst Fritz Obst.

Für die Inſerate verontwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,

J B.



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Oktober.

Der Bürger-Verein für ſtädtiſche Intereſſen hält am Frei
tag, den 16. Oktober er., abends 84 Uhr im „Ratskeller“ eine
Verſammlung ab. Tagesordnung: 1. Stadtverordnetenwahlen,
2. Die kommende Steuererhöhung unter Berückſichtigung der bisher
aufgenommenen Anleihen und deren Verwendung. 3. Stadtver-
ordnetenſitzungsVorlagen. 4. Sonſtige kommunale Angelegen

eiten.v Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
geſtrige Diskuſſionsabend im „Goldenen Schiffchen“ war hauptſächlich
der Beſprechung der bevorſtehenden Landtagswahl gewidmet. Es
wurde beſchloſſen, nächſten Mittwoch, den 21. d. M. im „Goldenen
Schiffchen eine außerordentliche Generalverſammlung
abzuhalten, welche die Beſtätigung der von dem Vorſtande in Ausſicht
genommenen Kandidaten n ſoll. Zu dieſer Verſammlung ſollen
die Mitglieder perſönliche Einladungen erhalten. Darauf wurde über
die Vorſchläge der Gründung eines wirtſchaftlichen Schutz
verbandes, wie er von Harburg aus angeregt worden iſt, diskutiert.
Einige Grundgedanken wurden als gut anerkannt, aber die Form der
Unterſtützung der Geſchäftsleute durch Zuwendungen der Kundſchaft der
Verbandsmitglieder an die Boykottierten fand nicht die allgemeine Zu
ſtimmung. Es wurde bemerkt, daß doch die Unterſtützung der
Boykottierten eine Entziehung der bisherigen Lieferanten in ſich ſchlöſſe.
Dieſe Form müßte eine Aenderung erfahren.

Der Guſtav Adolf-Frauenverein ſorgt für Kleidungsſtücke
und Wäſche für die Konfirmandenanſtalten, welche in katholiſchen
Gegenden erbaut ſind, um den Kindern armer evangeliſcher Eltern,
die zerſtreut zwiſchen katholiſcher Bevölkerung leben, in dieſen
Anſtalten Gelegenheit zu bieten, ihren Religionsunterricht zu
empfangen und für längere Zeit Aufnahme zu finden. Die Kon
firmandenanſtalten bedürfen dringend unſerer Hülfe. Geldbeiträge
und fleißige Hände ſind dem Guſtav Adolf-Frauenverein ſehr er
wünſcht. Jeden Dienstag nachmittag von 3-—5 Uhr finden ſich die
Damen des Nähvereins während der Wintermonate zuſammen in
dem Saale der Kinderbewahranſtalt Martinsberg 21. Es be
ginnt am Dienstag, den 20. Oktober.

Richard Wagner-Verein. Die Reihe ſeiner diesjährigen
Winterveranſtaltungen eröffnet der Verein am Montag,
26. Oktober, mit einem in der „Tulpe“ ſtattfindenden
Wagner- Abend, an dem Wagner in der erſten Periode ſeines
muſikdramatiſchen Schaffens vorgeführt werden ſoll. Jm November
folgt dann ein erſter moderner Abend und im Dezember
ein Weihnachts- Abend, an dem alte Weihnachtslieder aus
dem 16. und 17. Jahrhundert geboten werden, während für die
Zeit nach Weihnachten ein größeres Orcheſterkonzert
geplant iſt. Ueber muſikwiſſenſchaftliche Vorträge ſchweben noch
Unterhandlungen mit den Herren Prof. Dr. Fleiſcher aus
Berlin und Jegſ Dr. Prüfer aus Leipzig.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Nach der Generalverſammlung
des 7. Oktober und der Vorſtandswahl, in welcher die Mitglieder
Flietner und Maſius wiedergewählt, von Stockhauſen, Baldeweg undMeyer neugewählt und die Srt, Schneider und Walther für Beratungen

ewählt worden ſind, erfolgte am 13. d. M. in üblicher Wahlform die
erteilung der Aemter, wodurch Herr Flietner als Vorſitzender,

Herr von Stockhauſen als Stellvertreter ihr neues Amt über
uahmen, während die übrigen Vorſtandsglieder die laufenden Geſchäfte
unter ſich teilten. Jm unterhaltenden Teile des Abends beleuchtete
Herr Paſtor von Stockhauſen den Eingang der Reformation zu Straß
burg und deſſen Annexion durch Frankreich. Gemiſchtchörige Quartett
geſänge wechſelten darauf mit einem Klaviervortrage und zwei Violin
vorträgen mit Klavierbegleitung, während eine kleine Motette dieſen

Teil eröffnet hatte. nDer Verband deutſcher Kriegsveteranen veranſtaltet ſein
diesjähriges Wohltätigkeitskonzert am kommenden Sonnabend, den
17. Okt., abends 8 Uhr in den „Thalia Feſtſälen“. Dasſelbe beſteht
wiederum aus einem reichhaltigen und gut gewählten Programm von
Männerchören und Solis, ſowie muſikaliſchen Vorträgen, Anſprachen
und lebenden Bildern. Es iſt zugleich als eine Feier für
Kaiſer Friedrich III. gedacht. Der Zweck des Abends iſt,
wie in den Vorjahren, aus dem Einkommen Mittel zu
ſchaffen, um während des bevorſtehenden Winters erwerbsunfähigen
und armen, kranken Kriegsveteranen oder Witwen ſolcher Unter
ſtützungen zu gewähren. Es iſt zu wünſchen, daß Wohlgeſinnte und
Edeldenkende den Veteranen-Verband in ſeinem humanitären Streben
an dieſem Abend reichlich unterſtützen. Dem Konzert ſoll ſich ein
Feſtball anſchließen.

Der Männerturnverein nahm in ſeiner letzten General
verſammlung den Jahres und Kaſſenbericht entgegen und ſchritt
ſodann zur Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden wieder bezw.
neugewählt die Herren: Verſich.Beamter C. Herrmann als erſter
Vorſitzender, Kaufmann E. Ahrens als Stellvertreter, Bureau-
beamter Wilkendorf als erſter Turnwart, Kaufmann Gregor als
Stellvertreter, Magiſtrats-Aſſiſtent Gebhardt als erſter Schriftwart,
Schuhmachermeiſter R. Ahrens als zweiter Schriftwart, Schneider
un Leirich als Kaſſenwart, Bureaubeamter A, Kluge als Ge
rätewart.

Die Klempner-Jnnung hielt am 12. d. Mts. im „Gaſthof
zum ſchwarzen Adler“ ihre Quartalverſammlung ab. Der Obermeiſter
Herr Grecke gedachte zunächſt der Geſchäftsveränderungen zweier Mit-
glieder, der Herren Schulze und Haberland (elegante Neubauten in
der Gr. Steinſtraße) und der bei Gelegenheit der Einweihung der
Pauluskirche ſtattgehabten Dekorierung des Mitgliedes Herrn König
und beglückwünſchte ſie. Einem Mitglied wurde wegen Verſtoßes gegen
die Satzungen das Stimmrecht entzogen. Ein Lehrling wurde auf
genommen und beſchloſſen, Meiſterkurſe ſelbſt einzurichten, da in
dieſem Jahre die Handwerkerkammer ſolche nicht veranſtaltet. Die

Mitglieder wurden aufgefordert, ſich daran zu beteiligen. Kommenden
Sonntag beginnt der Unterricht für die nächſte Oſtern Ausgelernten
zwecks Vorbereitung zur Geſellenprüfung. Der Frage betr. gemein
ſchaftlichen Einkaufs von Materialen ſoll nähergetreten werden, zu
dieſem Behufe wurde eine Kommiſſion gewählt. Sonſt wurden noch
fachgewerbliche Fragen beſprochen.

Im zweiten kommunalen Verein ſind zu den Beiſitzern neu
hinzugetreten die Herren Oberregierungsrat Hoppe (nicht Rechnungsrat)
und Sparkaſſenrendant Hagen.

Die Krankenverſicherungspflicht der Kaufleute. Durch Reichs
eſetz unterliegen alle Handlungsgehülfen, deren Jahreseinkommen den
etrag von 2000 Mark nicht überſteigt, vom 1. Januar 1904 ab der

Krankenverſicherungspflicht; auch ſind alle Lehrlinge, die in irgendeiner Form eine Lengktang erhalten, verſicherungspflichtig. Es haben

ſich nunmehr die Angehörigen des Kaufmannsſtandes mit der Frage
u beſchäftigen, welcher Krankenkaſſe ſie ſich anſchließen wollen. Dieſe

Frage iſt für jeden Kaufmann inſofern von Bedeutung, als nur wenige
Kaſſen beſtehen, die ſeinen Anſprüchen Rechnung tragen. Der Laie iſt
nur zu leicht geneigt, derjenigen Kaſſe den Vorzug zu geben, die mit
den billigſten Beiträgen wirtſchaftet, während bei Beurteilung einer
Krankenkaſſe ganz andere Faktoren in Frage kommen. Es ſollte jeder
auf die finanzielle Fundierung ſowie auf die allgemeinen Verſicherungs
bedingungen ſein Augenmerk richten. Unter allen eingeſchriebenen Hilfs
kaſſen nimmt die des Hamburger 58er Vereins den erſten Rang mit
ein, denn ihre Finanzlage iſt außerordentlich günſtig ſie hat einen
Reſervefond von Million Mk. angeſammelt, der um 20 000 Mk.
höher iſt, als der geſetzlich vorgeſchriebene. Jn dieſen Ziffern gelangt
die Leiſtungsfähigkeit der Kaſſe zum Ausdruck. Mit der Krankenver
ſicherung iſt gleichzeitig eine Begräbnisgeldverſicherung in Höhe von
200 Mk. verbunden, die nach dem Ableben des Mitgliedes ſofort zur
Auszahlung gelangen.

Die Eröffnung des 21. Bazars des Miſſionsvereins der
St. Ulrichsgemeinde findet ſchon am 1. November ſtatt.

Stadtmiſſion. Sonntag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr wird
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ Herr Paſtor Hobbing über das Thema
„Die Aufgaben der Stadtmiſſion“ einen Vortrag halten.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 17. Muſikaufführung (Jahresſchlußkonzert) fand, wie ſchon
kurz erwähnt, am 12. Oktober in der „Tulpe“ ſtatt. Das Programm
wies nur hervorragende Kompoſitionen auf. Die Chor-Oberklaſſe ſang
das Gebet aus dem „Nachtlager von Granada“ von Kreutzer, weiter
„Die Liebe“ für Frauenchor mit Sopranſolo in das ſich die Damen
Marta Klaus und Erna Fiebiger erfolgreich teilten und das
Volkslied „Jn der Marienkirche“ von Löwe. Für Sologeſang wurden
Werke von Schubert, Schumann, Mozart, Beethoven, Spohr, Roſſini,
Brahms, Wagner und Leöncavallo geboten und für Klavier Werke von
Kuhlau, Herold, Beethoven und Chopin. Alle Nummern fanden
reichen Beifall, ganz beſonders aber ausgezeichnet wurden
das ſteiriſche Lied aus „Mignon“, Prolog aus „Bajazzo“,
Quartett aus der „Zauberflöte“, Tannhäuſer Stücke, die
Andante aus der C-moll-Sonate von Beethoven, der S-dur-Walzer von
Chopin, die Arie der Roſine aus dem „Barbier von Sevilla“ und die
Chöre. An der Ausführung des Programms beteiligten ſich die
Damen Völkner Kuhk, itter, Rein, Breetz, Klaus,
Fiebiger; die Herren Wirth, Seiffert, Toron, Kaegbein, Volkmann
und die Chor-Oberklaſſe. (Alle genannten Schüler ſind aus den Klaſſen
des Direktors.) Die Klavierbegleitungen führten an einem klang-
ſchönen BlüthnerFlügel, den Herr B. Döll zur Verfügung geſtellt hatte,
aus Anſtaltsſchüler Fritz Volkmann, Anſtaltslehrer, Muſikdirektor
Hopfer und Direktor Heydrich. Der Saal der „Tulpe“ konnte kaum
die große Anzahl der Jntereſſenten bergen, und es wird geboten ſein,
die weiteren Aufführungen, die ſich in dem muſikliebenden hieſigen
Kreiſen einer großen Beliebtheit erfreuen, in einem größeren Saale zu
veranſtalten. Der nächſte Muſikabend iſt für Ende November geplant.

Das Soloquartett für Kirchengeſang in Leipzig hat ſeine
Kunſt ganz in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt. So hat es in der
Michaeliswoche am Rhein konzertiert und die Freude erlebt, eine
Summe von über 4000 Mk. milden Zwecken zuweiſen zu können. Auch
in Halle ſind die edlen Beſtrebungen der Mitglieder des Leipziger
Soloquartetts bekannt und gewürdigt. Leider hatte das geſtrige
Konzert nur mäßigen Anklang beim Publikum gefunden, ſodaß die
Vorteile, die dem Erholungsheim für Arbeiterinnen zugedacht waren,
wohl kaum erhebliche ſein werden. Das Programm, welches dem
Konzert zu Grunde lag, war in allen Punkten den künſtleriſchen Grund
ſätzen des Leipziger Soloquartetts getreu. Es enthielt Werke deutſch
evangeliſcher Kirchenmuſik bis auf Joh. Seb. Bach und bot in den
einzelnen Nummern eine Fülle edelſter Muſik, die man nur ſelten
zu hören bekommt. Von den Melodien der vorreformatoriſchen
Zeit, wie des Reformationszeitalters und der nachreformatoriſchen Zeit
wurden wahre Perlen ausgewählt. Daß ihr Wert in einer kleinen
Beigabe kurzer Bemerkungen auf dem Programm deutlich gemacht
wurde, dürfte den Beſuchern nicht unwillkommen geweſen ſein. An die
Ausführung ſetzten die Mitglieder des Leipziger Soloquartetts viel
Eifer und Hingabe, ſodaß die Zuhörer mit wirklichem Genuß den
einzelnen Vorträgen folgten. Wollte man ſich in der Beurteilung der
Leiſtungen auf einen rein muſikaliſchen Standpunkt ſtellen, ſo könnte
man allerdings kaum einige Bedenken verſchweigen. Sie werden aber
überwogen von der Erwägung, daß die Verdienſte des Leipziger Solo
quartetts um die Populariſierung unſerer ſchönſten kirchlichen Geſänge
ſehr hoch angeſetzt werden müſſen.

Jn dem Konzerte des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters
H. Günther-Coblenz im „Wintergarten“ wird auch die Konzert
ſängerin Frl. Conſtanze Valory aus London auftreten.

Jm Walhalla-Theater ſchließt der diesmalige Spielabſchnitt
mit Donnerstag abend, um Freitag einem neuen, glänzenden Programm

Platz zu machen.
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Fiſchzug mit Hinderniſſen Der vor etwa einem Jahre hier
entſtandene Angler-Klub hielt geſtern in dem von ihm erpachteten Teiche
bei Ammendorf ein Ausfiſchen ab, dem außer den Mitgliedern noch
eine ganze Anzahl Bekannter beiwohnte, die der Handlung mit Jntereſſe
folgten und dabei den mitgenommenen Speiſen und Getränken weidlich
zuſprachen. Die Folge davon war, daß mehrere der Sportsmen
„abfielen“ und den Schlaf des Gerechten ſchliefen. Der Vorſitzende des
Klubs, eine bewährte Kraft und Fachkenner, griff beim ſo und ſovielten
Fiſchzug, der nicht wenige Karpfen, Hechte, Schleien und Kleinzeug,
ferner einen alten Stiefel zu Tage förderte, a mit zu, verlor
dabei das Gleichgewicht und ſtürzte in den ſchlammigen Teich. Mit
vieler Mühe zog man den Erſchrockenen aus dem naſſen Elemente und

J beförderte ihn aufs Trockene. Die Beute wurde nach Halle ins
Vereinslokal gebracht und dort an die Mitglieder verteilt. Der Anteil
des Vorſitzenden wurde etwas reichlicher bemeſſen, um ihn für den
ausgeſtandenen Schrecken einigermaßen zu entſchädigen. An dieſen
Fiſchzug werden die Teilnehmer gewiß noch lange mit Heiterkeit
zurückdenken.

Diemenbrand. Jn der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr
geriet aus bis jetzt noch nicht ermittelter Urſache der zwiſchen Beeſener
und Röpziger Weg belegene Strohdiemen des Amtmanns Wolter in
Brand. Die Feuerwehr wurde requiriert.

Kellerbrand. Geſtern mittag gegen 1 Uhr wurde die Feuer
wehr nach der Wilhelmſtraße 48 gerufen, um einen im Keller entſtandenen
Brand zu löſchen.

Feuer. Heute vormittag gegen 9 Uhr brach in der erſten
Etage des Hauſes Domplatz 8 Feuer aus, welches eine Anzahl Möbel
beſchädigte und die Betten vernichtete. Ehe es größeren Umfang an-
nahm, konnte es gelöſcht werden.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Müller-Raſtatt und Johannes

David: „Der Uebermenſch“.) Auf dem Theaterzettel iſt das
vieraktige Stück als „Komödie“ bezeichnet, anderwärts hat man es
„Schwank“ genannt. Die Wahrſcheinlichkeitsrechnung braucht beim
Schwank nicht groß zu ſein wenn nur eine einigermaßen flotte Jdee
durch das Stück geht und ſich heitere Situationen und gute und ſchlechte
Witze dabei ergeben. Die Jdee iſt ja recht nett, aber die Bearbeitung
iſt minderwertig, herzlich minderwertig. Herr Paridon Schefer, Chemiker
und Redaktions-Eleve, hat den wohlhabenden Schlächtermeiſter Klaus
Bohnſack in Hamburg, der ſich Geſundheitspillen zurecht gemacht hat,
beredet, ſeine Erfindung der leidenden Menſchheit zum Nutzen und
ſeinem Geldbeutel zur weiteren Füllung angedeihen zu laſſen. Die
Erfindung muß jedoch derart verbeſſert werden, daß für jedes Organ
des Körpers beſondere Kraft- und Stärkungspillen gemacht werden,
natürlich von Herrn Paridon Schefer, der ſich ſofort im Bohnſack'ſchen
Hauſe niederläßt und dort alles von oberſt zu unterſt kehrt. Er fühl
ſich als der Uebermenſch, welcher Nietzſche überragen wird und, als er
die Tochter Bohnſacks zu heiraten gedenkt, als der Erzeuger eines
Uebermenſchen-Geſchlechtes. Um uns das alles klar zu machen, brauchen
die Verfaſſer zwei Akte, die Entwickelung iſt ſchleppend und wird nur
dadurch genießbar, daß einige heitere Situationen vorkommen. Jm
dritten Akte iſt eine mit der Handlung ſehr loſe verbundene emanzipierte
Malerin die Hauptperſon, ein ſehr verbrauchtes, aber immer noch ziem
lich wirkſames Schwankmittel, der Effekt am Aktſchluſſe, Herr Bohnſack
im Tigerfell und mit Weinlaub, kommt ziemlich unvermittelt, und im
vierten Akte iſt eigentlich keine Aufklärung, keine Löſung mehr nötig,
denn man kann ſich die Sache ſelbſt zuſammenreimen und wer Phantaſie
beſitzt, vielleicht noch amüſanter als die Verfaſſer. Als Komödie iſt das
Stück nicht aufzufaſſen, und als Schwank iſt es recht matt. Die Dar
ſteller gaben ſich redliche Mühe, und ihren Leiſtungen galt der Beifall.
Herr Neßler konnte den verrückten Uebermenſchen in Maske und
Spiel ausgezeichnet darſtellen, Fr. Ben sberg hat für die herriſchen
Weiberrollen ganz beſonderes Talent, ihre Malerin konnte daher all
gemein gefallen, Herr Deutſchmann braucht als komiſcher Alter
nicht mehr gelobt zu werden, man weiß, daß derartige Rollen bei ihm
in beſten Händen ſind. Auch die Damen Deutſchmann,
Hedda, Fugger und Weſſely gaben ſich ihren Rollen
angemeſſen, Frl. Wangemann ſtctellte eine ausgezeichnete
Hausfrau dar, und Herr Eckert konnte den vermeintlichen
trockenen Realiſten ſehr ſympathiſch ausſtatten. Herr Jrwin war
zu kleinſtädtiſch und paſtoral als Hamburger Großkaufmann. Daß ſich
alle krampfhaft bemühten, etwas „Hamburgiſch“ zu „klönen“, iſt jeden
falls in der Vorſchrift der Autoren begründet. Hamburger Platt, dieſes
abſcheuliche Platt, haben die Verfaſſer nicht genommen, ſondern nur
das ſogenannte „Meſſingſch“, d. h. Hochdeutſch mit leichtem Platt
gemiſcht, das ſich ſür viele nur dadurch dokumentiert, daß ſie ſch wie ſ
ausſprechen. Aber Dialekte verwendet man doch nur, um die Eigenart
gewiſſer Volksſtämme zu charakteriſieren, oder wenn ſich infolge der
merkwürdigen Art des Dialektes beſondere Heiterkeitserfolge erzielen
laſſen, in dieſem Stück war die Anwendung gänzlich unnötig. Und
warum die Zimmervermieterin plötzlich Wieneriſch dazwiſchen redet, iſt
mehr als ſonderbar. Die Verfaſſer haben alſo auch grobe äußere Mittel
nicht verſchmäht und trotzdem nichts erreicht. Der Beſuch ließ zu

wünſchen übrig. Otto Pe.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Freitag) wird R. Wagners „Fliegen der Hokländer“
zum erſten Male wiederholt. Jn der Beſetzung iſt keine Aenderung
eingetreten. Beamtenkarten giltig. Auf das einmalige Gaſtſpiel
der Kgl. Hofſchauſpielerin Fr. Anna Schramm vom Berliner
Schauſpielhaus, welches am Sonnabend ſtattfindet, machen wir noch
beſtens aufmerkſam. Jn Vorbereitung: „Madame Sherry.“

Aus Theaterkreiſen. Jn der geſtrigen Aufführung des
Schwankes „Der Hochtouriſt“ wurde Frl. Erneſtine'Roſen,
Mitglied des Stadttheaters, von einer ſchweren Ohnmacht befallen. Die

Künſtlerin erholte ſich erſt nach längerer Zeit und führte ihre Rolle

Hautpflegemittel, das jemals in den Handel gekommen ist.
Ray-Seife bereitet durch die eigenartige Konsistenz und Weichheit des Schaumes

ein direktes Wohlbehagen. Preis pro Stück 50 Pfg., überall Kauflich.

welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet wird,
hat nicht nur auf die Schönheit, Gesundheit und Zartheit der Haut eine ausserordent-

liche Wirkung, sondern ist auch das natürlichste, zweckentsprechendste und billigste
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trotz des anhaltenden großen Schwächezuſtandes durch. Die Auf-
führung ſelbſt erlitt außer einer etwas längeren Pauſe keine Störung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag wird „Der Bibliothekar“ wiederholt. Die nächſte
Aufführung vom „Blinden Paſſagier“ findet Sonnabend ſtatt.
Der Vorverkauf für die nächſte Volks Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. am Sonntag, den 18.,
nachmittags 4 Uhr (zur Aufführung kommt Max Halbe's „Die
Jugend“) iſt bereits eröffnet und iſt auch diesmal die Nachfrage
nach Billetts eine äußerſt rege.

Leipziger Kunſtleben.

Wagner Zyklus. VII. Der Ring des Nibelungen.
„Die Walküre.“) Durch eine unglückliche Herr

Sch ü tz ließ wegen Jndispoſition die Nachſicht des Publikums er
bitten wurde die geſtrige „Walkü r e“Aufführung derart ungünſtig
beeinflußt, daß die ſonſt unausbleibliche große Wirkung direkt vereitelt
wurde. Ein Wotan, der die große Erzählung an Brünnhilde ganzfortlaſſen muß und auch ſonſt nirgends die unbedingt erforderliche

Eindringlichkeit darzutun vermag, macht im Hinblick auf die große Wichtig
keit gerade der Wotanpartie das Ganze farblos. Und das war geſtern
umſomehr zu bedauern als im übrigen alle Bedingungen zu
einer recht guten „Walküre“- Aufführung gegeben waren und beſonders
das Orcheſter unter Nikiſch Großtaten verrichtete. Wie Herr Moers
ein vortrefflicher Siegmund war, ſo gab Frau Doenges eine aus
gezeichnete Sieglinde. Und auch die Brünnhilde von Frl. Kurt hätte
abgeſehen von einer gewiſſen Unausgeglichenheit in der muſikaliſchen
Deklamation neben einem ſeiner Aufgabe gewachſenen Wotan als
Partnerin wohl in Ehren beſtanden. Faſt einwandsfrei war das
ſchwierige Walküren-Enſemble im letzten Aufzug. o

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auf dem vom 18. bis 21. Oktober in Berlin tagenden

„Muſikpädagogiſchen Kongreß“, Vorſitzender Pro
feſſor Raver Scharwenka, wird über die tvichtigſten Fragen im
Muſiklehrfach beraten werden. Es handelt ſich vornehmlich um eine
Reorganiſation der Seminare in den Konſervatorien, Einführung
einheitlicher Lehrpläne, Prüfungsordnungen, Abgangszeugniſſe,
Honorarbedingungen uſw. Ein Verband Berliner und auswärtiger
Konſervatoriumsleiter hat ſich bereits konſtituiert behufs Ein-
führung der anzuſtrebenden Reformen. Ueber 500 Teilnehmer
von en und außerhalb haben ihr Erſcheinen zum Kongreß an-
gemeldet.

Mascagni, der einſtmals in aller Welt ſo gefeierte
Komponiſt von „Cavalleria rusticana“, hat ſich, wie man aus Rom
ſchreibt, nunmehr dauernd dort niedergelaſſen. Er wurde an
Stelle des zurücktretenden Franziskanerpaters Hartmann von
An der LanHochbrunn zum Direktor der Muſikakademie von Santa
Chiara ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bürgermeiſter a. D. Thiel zu Weimar,

bisher zu Laucha a. U. im Kreiſe Querfurt, und dem Eiſenbahn
ſekretär a. D. Rudloff zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe dem Maſchinenmeiſter Ferdinand Wen ning zu Langen-
ſalza, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern Theodor Frank,
Hermann Löffler, beide zu Gera (Reuß), und Friedrich
von Rhein zu Erfurt, bisher zu Gera (Reuß), den penſionierten
Eiſenbahnzugführern Karl Zaubitzer zu Zeitz und Chriſtian
Schlimbach zu Ohrdruf (Herzogtum Sachſen-Coburg-Gotha),
dem penſionierten Eiſenbahnwagenmeiſter Ernſt Scheuch zu
Gerſtungen (Großherzogtum SachſenWeimar-Eiſenach), dem Rentier
Karl Sonntag zu Wernigerode, dem penſionierten Eiſenbahn
weichenſteller Auguſt Friebel zu Möbisburg im Kreiſe Erfurt,
bisher zu Biſchleben (Herzogtum SachſenCoburgGotha), den penſionierten
Bahnwärtern Chriſtoph Fehſe zu Heldrungen im Kreiſe Eckarts
berga und Chriſtian Kloſtermann zu Sömmerda im Kreiſe
Weißenſee, dem Schuldiener Heinrich Böcker an der Realſchule in
Gardelegen, den Geſtütwärtern Wilhelm Ellert und Hermann
Pleſſe, beide auf Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Der Angern in Königsberg iſt der Regierung
in Poſen, der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Schorlemer in Magde-
burg der Polizeidirektion in Kiel zur weiteren dienſtlichen Ver-
wendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Rothert aus
Arnsberg dem Landrat des Kreiſes Johannisburg zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungsaſſeſſor Dr. Zorn
aus Königsberg dem Polizeipräſidium in Magdeburg zur dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 13. Okt. v. Fremantle

abgeg. „Preußen“ 14. Okt. in Hongkong angek. „Gera“ 14. Okt. in
Bremerhaven angek. „Großer Kurfürſt“ 13. Okt. nachm. 7 Uhr in
NewYork angek. „Kronprinz Wilhelm“ 14. Okt. früh 3 Uhr in Bremer-
haven angek. „Wittekind“ 14. Okt. v. Antwerpen abgeg. „Bayern“
13. Okt. in Neapel angek. „Prinzeß Jrene“ 14. Okt. vorm. 6 Uhr in
NewYork angek. „Norderney“ 14. Okt. v. Pernambuco abgeg. „Prinz
Heinrich“ 14. Okt. v. Genua abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
14. Okt. nachm. 2 Uhr v. Southampton abgeg. „Roon“ 14. Okt. v.
Liſſabon abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Sicilia“ 12. Okt. in Calamata
angek. „Prinz Sigismund“ 13. Okt. v. Pernambuco abgegangen.
„Pennſylvania“, v. New-York, 14. Okt. v. Plymouth abgeg. „Deutſch
land“ 13. Okt. v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien,
13. Okt. Sagres paſſ. „Hispania“, v. Galveſton, 13. Okt. v. Newport
News abgeg. „Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 13. Okt. von
Colombo aögeg. „Abeſſynia“, v. Oſtaſien, 13. Okt. in Singapore angek.
„Sambia“, v. Oſtaſien, 13. Okt. v. Penang abgeg. „Sardinia“, nach
Weſtindien, 13. Okt. v. Havre abgeg. „Hörde“ 13. Okt. in Emden
angekommen.

Vermiſchtes.
Die Weinleſe hat ſowohl an der lothringiſchen Moſel als auch

auf der franzöſiſchen Seite derſelben in den meiſten Dörfern am
6. d. M. begonnen. Der Quantität nach beträgt die Leſe, wie uns
aus Straßburg geſchrieben wird, durchſchnittlich die Hälfte, ſtellen
weiſe drei Viertel des Normalertrages ein Hektoliter auf das
Ar die Qualität aber bleibt weit hinter dem Durchſchnitt
zurück. Nur in den ganz bevorzugten Lagen hat die Auguſtſonne
noch eine Reife erzeugen können, in den ungünſtigeren ſind die
Beeren ſteinhart geblieben. Weitaus der größte Teil der Ernte
wird von den Schaumweinfabriken, deren es fünf in Lothringen
gibt, zum Preiſe von 10 bis 12 Mark pro „Hotte“ gleich 40 Liter
eingeſtampfter Trauben aufgekauft.

Der Rieſennaphthabrand in Baku. Dem Warſchauer „Kurjer
Porany“ wird aus Bakn über den daſelbſt wütenden Naphthabrand
geſchrieben Aus Baku und von weiterher ſtrömen täglich tauſende
und abertauſende Schauluſtige auf die Brandſtätte von VibiEibat,
um das ſchaurigſchöne Schauſpiel des Naphthabrandes anzuſehen.
Auf der Tramwahlinie VibiEibat fahren die überfüllten Wagen
in ununterbrochener Folge und zu beiden Seiten pilgern ganze
Züge von Neugierigen zur Brandſtätte. Der Zuzug Fremder iſt ſo

daß in Vaku horrende Preiſe für Logis gefordert und bezahlt
werden. Der Schaden iſt ein ungeheuerer und beläuft ſich, ſoweit
eine Schätzung überhaupt möglich iſt, auf weit mehr als 30 Mill.
Rubel. Aus den großen Springquellen ſind weit über 50 Mill.
Pud. Naphtha verbrannt, welche brennenden Naphthamaſſen ſich in
die nahegelegene Kaſpiſche See wälzten. Ogulewicz iſt der am
ſchwerſten von der Brandkataſtrophe heimgeſuchte Naphthagruben-
beſitzer. Sämtliche Quellen ſtehen noch in Brand, und alle Be-
mühungen, das Feuer zu erſticken, waren bisher vergeblich. Am
ſchrecklichſten wühet der Brand auf dem Terrain Ryhlskie. Hier
ſtehen vier mächtige, geyſerartig und kontinuierlich in die Höhe
ſchießende Naphthafſvringquellen in Flammen. Die gigantiſchen

Feuergarben ſcheinen bis in die Wolken zu reichen. Oben teilen
ſich die Rieſenbrandfackeln in viele Feuerbüſchel, die ſich nach allen
Richtungen ausbreiten, während der die Feuerſäulen begleitende
Rauchqualm bei Tage das Firmament verdunkelt, indes der Feuer
ſchein des himmelwärts geſchleuderten brennenden Naphthas und
die der Kaſpiſche See ſich zuwälzenden flammenſpeienden Naphtha-
bäche nachtsüber die ganze Umgebung von BibiEibat und Baku
in grelles Feuerrot tauchen. Die Springquellen des Ogulewicz und
der Bakinski Geſellſchaft ſtiegen nicht zu ſo großer Höhe, wie jene
auf dem Rylskiſchen Terrain und ſetzten zeitweiſe auch aus, während
ſie jetzt von Zeit zu Zeit mit furchtbarer Wucht hervorſchießen und
die brennenden Naphthamaſſen zu ſo großer Höhe emporſchnellen,
daß die Flammenſäulen auf dem Rylskieſchen Terrain weit über
troffen werden. Durch den Brand iſt das ganze Naphthaterrain
arg gefährdet, da man befürchtet, daß das Erdöl bereits im Erd
innern brennt, wofür die vermehrte Wucht der hervorſpringenden
Naphthaquellen ſpricht. Nach einem weiteren Telegramm aus
Baku wurden auf dem Terrain des Ogulewiez Verſuche gemacht,
auf die Oeffnung einer der größeren Naphthaſpringquellen während
ihrer Ruhepauſe eine Steinplatte zu wälzen und Steine in die
Oeffnung zu werfen, allein in demſelben Augenblicke ſchoß die
brennende Quelle mit ſo großer Wucht wieder hervor, daß ſie die
mehrere Zentner ſchwere Steinplatte zur Seite ſchleuderte. Die bei
der Arbeit beſchäftigten Perſonen erlitten durch die brennende
Naphtha ſchwere Vrandwunden, ſodaß an deren Aufkommen ge-
zweifelt wird.

Ausweiſung aus Lothringen. Eine Anzahl katholiſcher Ordens
ſchweſtern lothringiſcher Herkunft in Metz haben die Ordre erhalten,
binnen einem Monat ElſaßLothringen zu verlaſſen. Die Ordre
kam vom reichsländiſchen Miniſterium. Als Grund der Ausweiſung
wird die Auswanderung aus der Heimat vor mehr als zehn Jahren
und damit der Verluſt der Lothringer Nationalität angegeben.

Jnwelenſchwindel. Der deutſche Edelſtein-Agent Mendels-
ſohn wurde in Oporto wegen großen Juwelen-Schwindels
verhaftet.

Die Unterſuchung in der Pariſer Mordaffäre ergab, wie man
aus Paris meldet, daß Greuling die Ermordung Eliſa Popescos
vorher geplant hatte, möglicherweiſe um ſie zu berauben. Er hatte
am Tage zuvor den Revolver, den er verſetzt hatte, ausgelöſt, und
zwar wahrſcheinlich mit dem Gelde, das Eliſa ihm borgte.
Greuling iſt, wie jetzt feſtſteht, in Bahern geboren. Seine Eltern
beſaßen das Hotel Aix les Bains, er ſelbſt bewohnte in Nizza ein
möbliertes Zimmer und handelte mit illuſtrierten Poſtkarten, bis
er ſich auf Ausbeutung ſeiner Damenbekanntſchaften und allerhand
Schwindeleien verlegte.

Jn Sachen der Kindesmörderin Wieſe in Hamburg iſt
man dem Verſchwinden eines ſechſten Kindes auf der Spur,
das ebenfalls aus der Gegend von Hannover ſtammen ſoll.
Ein tüchtiger Hamburger Kriminalbeamter iſt deshalb nach
Hannover abgereiſt, um Nachforſchungen über die Herkunft der
beiden in Frage kommenden Kinder und der ſpurlos verſchwundenen
Mutter des bereits feſtgeſtellten Kindes in der Stadt und Umgegend
anzuſtellen. Trotz eindringlicher Grmahnungen des Unterſuchungs
richters bleibt die Frau bei ihrem Leugnen.

Brandſtifter auf der Weltansſtellung. Aus St. Louis wird
gemeldet: Jn der Nacht zum 30. September iſt der Verſuch ge
macht worden, das erſte halbfertige Ackerbau- Gebäude der Welt-
ausſtellung durch Feuer zu zerſtören. Einer der Wachtpoſten von
der Jefferſon-Garde bemerkte, wie ein Mann ſich um das Gebäude
herumſchlich. Der Wachtpoſten ſandte dem Verdächtigen, der ſofort
ausriß, ein paar Schüſſe nach und veranlaßte dann eine Unter
ſuchung des Gebäudes, worauf man dicht an einer Mauer ein mit
Petroleum getränktes Strohbündel vorfand. Man glaubt, daß der
Brandſtifter ein italieniſcher Arbeiter geweſen iſt, der kürzlich wegen
unerlaubten Aufenthaltes auf dem Ausſtellungs- Gebiet verhaftet
und zu einer Strafe verurteilt wurde.

Sonderbare Familienverhältniſſe. Die „H. Neckarztg.“ be
richtet von der bayeriſchen Grenze: Jn einem Städtchen W. lebt
ein Kaufmann mit ganz eigenartigen Familienverhältniſſen. Er
hat nämlich drei lebende Schwiegermütter und deren Mütter, außer
dem leben noch ſeine Mutter, ſeine dritte Frau und vier heran
gewachſene Töchter bei ihm, im ganzen alſo zwölf weibliche Weſen.
Der Mann lebt aber trotzdem ganz munter, und da er reich iſt
und das Vermögen von ſieben Familien dereinſt auf ihn übergeht,
macht er ſich gar nichts daraus, daß er der dreizehnte iſt, und alle
tagen die er oft genug ausſtehen muß, prallen machtlos an
ihm ab.

Gegen den Verfaſſer des Romans „Eine kleine Garniſon“,
Leutnant Bilſen vom Trainbataillon Nr. 16 in Forbach, wurde
ein Verfahren eingeleitet. Jn dem Buche wurden zahlreiche Vor
gänge erzählt, die bisher in den Schleier der Diskretion gehüllt
waren. Der Roman wurde beſchlagnahmt.

Eine eigenartige Ueberraſchung wurde, wie der Bautzener
„Volksfreund“ berichtet, vor einigen Tagen einem dortigen Dienſt
mann zu teil. Kommt da ein Jungfräulein mit einem umfang
reichen Paket, übergibt dem Dienſtmann dasſelbe mit der Weiſung,
es nach einem Hauſe des Neugrabens zu ſchaffen, bezahlt die Dienſt
leiſtung und empfiehlt ſich. Der Dienſtmann begibt ſich auf den
Weg, doch ſchon nach kurzer Zeit bewegt es ſich in dem Paket und
eine klägliche Stimme ertönt. Möglichſt ſchnell eilt nun der Dienſt
mann befliſſen an den Ort ſeiner Beſtimmung, um das lebende
Gepäck an den Mann zu bringen. Doch war in dem angegebenen
Hauſe und in der Nachbarſchaft der Adreſſat nicht zu ermitteln,
und ſo wurde das etwa jährige Kleine der Polizei übergeben,
welche nun die Mutter desſelben ausfindig zu machen beſtrebt iſt.

Die Enthüllung des KettelerDenkmals, das zux Erinnerung
an den in China ermordeten deutſchen Geſandten im Schloßgarten
zu Münſter in Weſtfalen errichtet wird, iſt nunmehr endgültig
auf Sonntag, 25. d. M., feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer wird zu
der Feier einen Vertreter entſenden.

Ein gefährliches Spielzeug hatten ſich, wie man aus München
Gladbach meldet, in Oldenkirchen einige Knaben erwählt. Sie
fertigten ſich mit Hilfe von Gasröhren „Gewehre“ an und luden
die improviſierten Flinten. Plötzlich explodierte der Lauf einer der
Büchſen und die umherfliegenden Eiſenſplitter riſſen einem
12 jährigen Knaben die Schädeldecke völlig fort; der arme Junge
war auf der Stelle tot. Unvorſichtiges Umgehen mit einer Schuß
waffe hat auch auf einem Gute bei Krojanke Unheil zur Folge
gehabt. Der 15jährige Sohn des Lehrers Meher war mit dem
gleichaltrigen Sohn der Frau Rittergutsbeſitzer Orland auf das
Feld gegangen, wohin der junge Orland eine Piſtole mitgenommen
hatte. Nicht ahnend, daß die Waffe geladen ſei, nahm Meyer die
Piſtole und drückte ſie mit den Worten: „Soll ich dich totſchießen
auf den Freund ab. Der Schuß krachte, und die Ladung ging
Orland in ein Auge. Um ihn vor dem Verluſt des anderen Auges
zu ſchützen, iſt der Verletzte, das einzige Kind ſeiner Mutter, in
eine Berliner Augenklinik gebracht worden.

Der Prinzregent in Lebensgefahr. Prinzregent Luitpold
ſchwebte, ſo meldet der „Bayer. Kur.“ aus Berchtesgaden, 14. Okt., heute
vormittag kurz nach 10 Uhr in großer Lebensgefahr, als er
vom Königsſee nach Ramſau fuhr. Ungefähr in der Mitte
len hier und der Halteſtelle Gmund Brücke bildet das

ahngeleis eine ſtarke Kurve, die von der Staats
ſtraße gekreuzt wird. Eine Barriere und dergleichen iſt nicht
vorhanden. Als der Vorreiter das Geleiſe paſſierte, brauſte unerwartet
der Zug daher, der um 10 Uhr ſchon in Berchtesgaden hätte eintreffen
ſollen. Nur der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers war es zu
danken, daß der Zug dicht vor dem Pferde, das der Reiter weder
vorwärts noch rückwärts brachte, zum Stehen gelangte. Ein paarSekunden ſpäter hätte der Wagen des Regenten die gefährliche Stelle

aſſiert.p Mit Verbeſſernngen an der Ausrüſtung der Züge ſollen dem
nächſt wieder die verſchiedenſten Verſuche gemacht werden. So ſoll von
den Eiſenbahndirektionen, denen die dazu geeigneten Heißdampf-
lokomotiven überwieſen ſind, erprobt werden, ob es angängig iſt, in den
Heizleitungen der Wagen getrockneten oder mäßig überhitzten Dampf zur
Beheizung der giee während der Fahrt zu verwenden. Zur Er
zielung eines ruhigeren Ganges der vier und ſechsachſigen

Perſonenwagen ſoll ein Wagen mit Drehgeſtellen amerikaniſcher Bauart
ausgerüſtet und die häufiger verwendeten Drehgeſtellbauarten in
Bezug auf das Verhalten der Federnordnungen rechneriſch unterſucht
werden. Wegen Ausrüſtung einer Anzahl drei- und vierachſiger
Abteilwagen mit Luftklappen über den Seitenfeſtern in ähnlicher
Ausſührung wie bei den neueren D-ZugWagen ſollen von der Eiſen
bahndirektion Berlin bei den bevorſtehenden Ausſchreibungen von
Perſonenwagen beſondere Anträge p*gt werden. Der Ueberzug der
Fußböden der Perſonenwagen IV. Klaſſe ſoll daraufhin eingehend
geprüft werden, ob Ausbeſſerungen an ihnen ohne Schwierigkeiten
ausführbar ſind.

„Alüberall ein Ehrentiſch Zum Feſtmahl in Poſen, das der
Einweihung des Bismarck- Denkmals folgte, waren die Plätze nicht
belegt, auf den Tiſchen hatte der Feſtausſchuß Blätter folgenden
Jnhalts ausgelegt:

Vierhundert Plätze zu belegen
war uns zu ſchwer, um deſſentwegen
muß ſich mit ſeinem Platz bequemen
ein jeder und's nicht übel nehmen,
wenn er nicht grad das Plätzchen fand,
auf das er paßt nach Rang und Stand.
Wo in dem Blut der deutſchen Reben
Beſcheid ſich deutſche Männer geben
und bis zum Rand die Becher ſchenken,
um ihres Bismarck zu gedenken,
da iſt, trinkt aus und füllet friſch
allüberall ein Ehrentiſch!

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 15. Okt. Jn der Sitzung der 5. General
Synode, die heute im Plenar- Sitzungsſaale des Ab-
geordnetenhauſes zuſammengetreten iſt, machte der zum
Königlichen Kommiſſar der Synode ernannte Vizepräſident
des Evangeliſchen Oberkirchenrates, Freiherr von der Goltz,
Mitteilung von folgendem königlichen Erlaß:
„Hubertusſtock, den 12. Oktober. Um der evangeliſchen
Landeskirche Meiner Monarchie einen neuen Beweis Meiner
Fürſorge zu geben, beſtimme Jch hierdurch, daß in dew Ente
wurf des nächſtjährigen StaatshaushaltsEtats behufs Auf
hebung der geſetzlichen Pfarr Beiträge an den PfarrWitwen
und Waiſenfonds eine an dieſe zu zahlende Staatsrente von
jährlich 850 000 Mark ſowie ferner die erforderlichen
Mittel zur Erhöhung der Dienſt-Aufwands Entſchädigung der
General Superintendenten auf den durchſchnittlichen Jahres
betrag von 2000 Mark eingeſtellt werden.“

Stuttgart, 15. Okt. Auf Einladung des Kaiſers wird
der Sohn des Philoſophen Eduard Zeller
Stuttgart, deſſen Büſte bei dem Standbild des Denk-
mals Kaiſer Friedrichs angebracht iſt, den Ent
hüllungsfeter lichkeiten der Denkmäler
des Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich am
18. d. M. in Berlin in Vertretung ſeines Vaters, beiwohnen.

Wien, 15. Okt. Die Grafen Andraſſy und
Tis z a ſind für morgen zur Audienz beim Kaiſer berufen
worden.

Paris, 15. Okt. Der König und die Königin
von Jtalien, ſowie Präſident Loubet und Ge
mahlin ſind kurz vor 10 Uhr nach Verſaille gereiſt.

Lille, 15. Okt. Das Referendum der Ausſtändigen von
Armentières wird am nächſten Sonntag erfolgen. Die
Stimmung iſt noch immer ſehr ernſt. Es iſt wiederholt zu
Zuſammenſtößen mit den Truppen gekommen. Die Banken
in Lille werden militäriſch bewacht.
London, 15. Okt. Die „Daily Mail“ meldet aus Kobe,

daß dort am 13. d. M. eine Konferenz von alt
erfahrenen Staatsmännern ſtattgefunden hat,
hierbei ſei eine Reſolution zur Annahme gelangt, daß Japan
keinerlei Bewegungen Rußlands zulaſſen könne, welche die
Unabhängigkeit Koreas gefährden.

London, 15. Okt. Die „Times“ melden aus Tokio:
Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und
Japan nehmen ihren Fortgang. Es beſteht ge ärtig
kein Grund, an einem friedlichen Ausgange derſelben. zu
zweifeln.

Tokio, 15. Okt. (Reuter-Meldung.) Die im Umlauf
befindlichen beunruhigenden Meldungen ſind
übertrieben. Baron von Roſen und der Miniſter des
Aeußeren hatten geſtern Beſprechungen, deren Ergebnis aber
noch unbekannt iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Oktober.

Wetterbericht vom 15. Oktober, morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen der geſtern nördlich von Schottland
lagernden Depreſſion in einer zwiſchen Oſten und Nordoſten
liegenden Richtung fällt das Barometer in Deutſchland etwas,
wo veränderliches, mildes Wetter herrſcht. Das Näherkommen
der Störung läßt etwas Regen erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Oktober Teils
heiteres, teils wolkiges, windiges Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge. Früh etwas m Tag ziemlich mild.

Hamburg, 15. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt im hohen Norden und jenſeits der Alpen, das
Minimum (unter 730 mw) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland
ſchwache, vorwiegend ſüdliche Winde, ziemlich trübe, meiſt etwas kälter,
an der Küſte meiſt Regen gefallen. Trübes und mildes Wetter mit
Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provi ſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

15. Oktober 1903.

ſchn proKreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 x
ewicht

Saalkreis Ochſen 600 1000 33 38Saalkreis Bullen 500-—800 32-37Saalkreis. Kühe 500--750 30 35Saalkreis Färſen 450 700 31-36Saalkreis Schweine 100--200 J 35,5 40,5
Berlin, 14. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Arne Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 325 Rinder,
1791 Kälber, 811 Schafe, 15 656 Schweine. Bezahlt wurden für



100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. sesn enährte jeden Alters fehlen.Bullen a. vollfleiſchige, chſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
60 64. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56--58; e. gering genährte
Färſen und Kühe 52—-55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 88--90 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 82--86 e. geringe Saugkälber 70--74 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50—62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 67--70;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 59--64; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 e lebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51--52 b. fleiſchige 48--50 e. gering entwickelte 45--47 d. Sauen
46--48. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 20 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft.
Bei den Schafen fanden ungefähr 600 Stück Abſatz. Der Schweine
markt verlief gedrückt und ſchleppend, es bleibt großer Ueberſtand.

Magdeburg, 13. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 159 Rinder, 170 Kälber, 140 Schaf
vieh 2c., 1417 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--40 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 325--37 c. mäßig genährte junge und ältere
32—34 d. gering genährte jeden Alters 28--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--36 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3234 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29--31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 26--28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21--25 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48-53 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 42-47 e. geringe Saugkälber 21--37 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--35 b. ältere Maſthammel 3132 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—-30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 53 b. fleiſchige 51-52 e. gering
entwickelte 49--50 d. Sauen und Eber 40--48 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Kälber lebhaft,
ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, 12 Schafe, 100 Schweine.

Hamburg, 14. Okt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 12. bis 14. Oktober.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
12. 10. 13. 10. 14. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 51 50--50 50 20 4 T.
Schwere Mittelware 50 49 50 49 22Gute leichte Mittelware 5162 49--493 49-60 22
Geringere Mittelware 493--50 48--48 47--48 24
Sauen nach Qualität 45--47 43 47 43X--46X ſchw.

Der Handel war mäßig träge recht
rege trägeDeptford, 14. Okt. zum heutigen Viehmarkt:

1270 Rinder und 457 Schafe. ezahlt ward für Rinder Amerikaner
3 sh. 11 d., Canadier prima 3 sh. 9 d., ſekunda 3 sh. 2 d., für
Schafe Canadier unverändert für je 8 Pfund.

Kurdbericht der Vankſrmen zu Halle a. S.

n New-York, 14. Okt.,

Lieferung Febr. 9,43
3 Petroleum,n Phil

7,40 (7,25), Rohe Brothers
roter Winterweizen loco

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtetig.

85

(9,40),

Balances at Oil City 1,68 (1,68),

Tages Marktberichte.

6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Okt.)
wolle- Preis in New-York 9,70 (9,60), Lieferung Dez. 9,41

in New Orleans
Stand white in NewYork 9,00 (09,00),

adelphiag 8,95 (8,95), Rafined (in Caſes) 11,70 (11,70), Credit
Weſtern ſteam
Mais*) ver

Nov. Dez. 521 (51 Mai 50 (495 Weizen**)
per Okt.

Schmalz,
7,70 (8,00),

(852), Weizen
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Riemberger MalzfabrikActien. *222e8eeeeeeeees 1901 02 116,00
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02 e 00
Riebeckſche Montanwerke-Actien *22090 e 1902/03 1 213,258Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien l 1002 106,25 G
Sächſ. Thür. Braunkod lenSt.Pr.Actien. o 1902 2 4 1 1 909
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 106 16 ,00 s
Wegelin u. Hübner Aktien 1902 4WerſchenWelßenfelſer BraunkodienActien, 1002/03 1 5,00

eitzer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 180203 4eiter Paraffin und SolarölfabrikActien. 1902 03 9 4 142,506. G
uckerraffinerte Halle Actien. 1901/02 30 J 160,00

etlebener BergbauVereinsKuxe I H. 27Gall. Conſolld. PfännerſchaftsKuxe e 350,006
Oie Kurſe der mit bezelchneten Papfere verſtehen ſich (n Mark für ein Stück.

Warenberichèe.
Baums

peh nn per Dez, 858 (85
Zu Getreidefrachtaffee fair

per Mai 833 (83 per
nach Liverpool 1Xx (1x),

Rio Nr. 7 68 Rio Nr. 7 perNov. 4,85 (4,75), per Jan. 5,10 (5,05), Mehl, Spring Wheat
clears 3,65 (3,65), Zucker 3 (3 Zinn 25,80--26,90
(25,60 25,87), Kupfer 13,00-13,25 (13,00 13,25).

Chikago, 14. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. o Weizen
per Dez. 787/6 (79 per Mai 78 (79), ais**) per
Dez. 45 (45 Schmalz per Okt. 6,82 (6,82), per Dez. 6,87
6,90), Speck ſhort clear 8,12--8,25 (8,12--8,25), Pork per
kt. 11.25 (11.25).

Zuckerberichte
Magdeburg, den 15. Oktober 1903.

g igener Drghtherigt der Halle chen. Zeitung.
ornzucker excl., von end. 8,35-—8,50.Nachprodukt excl. 75 Rend. Tendenz: ſchwächer

Kryſtallzucer I. 20,07x. Brotraffinade J. 19,82x.
Gem. Raffinade 19,822. Gem. Melis 19,07x.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 374 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er Okt. 17,60G, 17,65B, 17,65bz.1 Jan.März 17,756G, 17,95B.
ov. 17,45G, 17,50B. Mai 18,106G, 18,25B, 18,16bz,

Dez. 17,55G, 17,60B. Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, den 15. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 17,65. März 17,95.
Nov. 17,50. Mai 18,15.
Dez. 17,60. Aug. 18,55.

Produktenbör ſo.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 15. Oktober.
Weizen Oktbr. 157,25 Dezbr. 160,25 Mai 165,00
7. g gen Oktbr. Dezbr. 134,25 Mai 138,25

a

S

Tendenz: ſtetig.

fer Oktbr. 127,50 Ac, Dezbr. 128,00
Mais Oktbr. 112,00 Dezbr. 112,00
Rüböl Oktober 47,90 Mai 47,50

piritus 100 1 70er loko M
Börſe von Berlin vom 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Der heutigen neuerlichen prozentweiſen Steigerung in Kohlen

aktien, zuſammenhängend mit der künftigen Ausgeſtaltung des
Kohlenſhndikates, ſchloſſen ſich auch Hüttenaktien an, wie es hieß
auf hier vorliegende günſtige rheiniſche Konjunktur- Berichte über
eine in den letzten Tagen wahrnehmbare Beſſerung der inländiſchen
Aufnahme-Fähigkeit. Banken gut gehalten. Heimiſche Fonds
beſſer, fremde ſtill, Bahnen zumeiſt gut preishaltend. Schiffahrts-
aktien nach Schwankungen beſſer. Bei Berichtsabgang Laurghütte
231,60. Leitende Banken ſteigend. Privatdiskont 3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 15. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

m

Nach An Nach AnK e hlen-Kuxe: frage gebot Kali Werte: frage gebot
Boruſſia h III 1700 1775 Genkde IIIIIIIIIIIIIII 370 390Friedlicher Nachbar 6000 6100 Bernhardshall 65 675
König Ludwig 18800 19000 Beienrode 5325 5375Conſ. Nordfeld. 950 1000 Burbach IIIIIIIIIIIIIII 6 75 150
Schürbank Charl. 1425 1465 Carksfund 5 75 625Siebenplaneten 2775 2650 Eime La. A. 77 338Tremonia e 3275 3325 Friedrichs hall h 1550 15 5e e en dau ſen 11388 11088

anſas S erberg

DrzoKuxe: 7500 7550Friedrichsſegen. J und II. 1750 1785Glückauf b. Neviges 430] 450] Jobannashall 3750 3800
Viltoria. 15251 Ronnenberg A.G. 1325 1350Wildberg. 1675 1750] Schlüſſel-Salzgitter-Aktien.. 400 425Wilhelmshall 9900 10000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver
ainsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- w. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Puſſiſche von 1002 5 22606 ZudunrtePapiers Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 1116,2863 G Staßf. Chem. Fabrik 2 1148,7563.6
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 73.5063.6 i 7 53 v dwaſſer I.it. B. sKursnotieru e Ungar. GoldAnl. Eiſ. T z 86,20bz. G h W gen her Wierbe, viebeg 18 10 229 Stoterter Kuh e neue s 5 114028630Anl. Eiſ. T. „20bz. F.Anili eipziger Vierbr. Riebe 60bz. Stolberger Zinkhütte neue „2563.Gt ng n do. Kronenrente.. 37,90bz. G e 16 331392 e gende Edderitz.. 7 ehe r 38

Guano 0 b. eopoldshall 58,00bz. ale, E St. -Pr. „LObz.der Berliner Börſe vom 15. Okt. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Anhaler hohleimerte 6 5 73 2. Löwe Co. 12 10 265,10b6z.G6 Thüringer Salinen. 53 66,59bz. G
2 Uhr nachmittags Askania, chem. Fabrik. 6 8 146,90bz. e Buckau t s 112 8 en Wübner Meſch. 12 138.6066o2 Verl.Anh. Maſchinenfabr. 14 10 211.,506.6 Mathildenhütte T l Aekeregeiner Ah 3660gaunda-parint e 323 et s eder ne e un lgögene e gen. i u SePreußiſche und deutſche Fonds. Gotthardbahn 6* s 6 191.26bz. W 48 327 Niederl. Kohlenw. 8 s 1122.,5963.G Wittener Gußſtahl. 4 153,00bz.

W 6 e. 136,60bz. Vochumer Gußſtahl 7 7 s Der i anf 8 2 Sremn t t 1300600Zinsfuß eck en. a 7 erſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 „25bz. G Wurm Revier. el „00bz.Deutſche ReichsAnl. konv. Je 101,60b3. Oeſterr. Staatsbahn ult. S 148 re Rehit:::: 3 do. E.Jnd.KaroH. 1106,60bz. G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 8
do 37 101 66b do. Südbahn ult. e 16. Sbz. Chem Fabrik Buckau 8 8 1 0 00bz. G Oberſchl. Kokswerke h 9 Vdo. e 9020 e r e z 108,10bz.G Conſotidation Bergw. 27 27 (435.5063.6 e 9483g S 2 1 rſchauWiener h it. zhönix Bergw.-A. u „50bz.Preuß tage Anl. konv. l 1816 0 Weſtſizilianiſche Eiſenb. I 418 37,30bz.G S ver 13 z 262 s Rhein Naſſau 3 5 2211,25bz.G Wechſel-Kurſe,

W r 87,60bz. do. Luxemb. Vorz.Akt. 17 J 38209 W t 12 a re 2 490-amburg. St.-Anl. v. „50bz. G TLe e 3 2000 Bank Aktien Der n an n *38 300 Aoſiter Hrauntohten..... 19 67 Se 100 Jr..- t t. 38190Landſchaftl. Zentr.Pfoöbr. 1323938 DynamitTruſt 9 7 15280 d „Huckerfabrit 3 Jtal. Plätze 100 8. 81,2065.do. a 9980 Dividende 1901 1902 Eilenburg, Kattun x s e ür. Sir gten z gil3 155 e W t 165 sdo. 2 87,80bz.B rliner Bank n „SCbz. G Eintracht, Bergw. 18 15 237,506bz. G J r. älter S g. 18bz.Sächſiſche Landſch.Pfobr, 4 Bergner d eieget r 33 187 7003 Elektr. Poqhbahn. 4 4 205066 Sangerhäuſer Maſch. 15 5 1192.,50b3. G Belg. Plätze 100 Fr. kz. 81,00bz. G
do. 33 Berl. Hypotheken-Bank Bl 11 Eſchweiler Bergw. 15 24280 Sgiging Chem. Fabrik. 10 110 223 Lond. 1 Apre Sterl. s Tage. z. 38337do. C Darmſtädter Bank T 1413320 lhreller ſeien '8 10 Se Sergh Zint 16 17 262 gond. 1givre Sterl. 3 Monate Ig. 2028

Halleſche St.A. v. 1886, 92 3 99, 50bz.B Deſſauer LandesBank... 2 02,56bz. Friedr. Wilhelmh. L.2A.. 120, bz. G Schuckert, Elektr.. r 1 z9 Paris 100 Fr e kz. 8 „15bz.do. do. von 1900 4 103,30bz G Deutſche Bank 11 111 elſenkirch. Bergw. 12 10 2064.9063. Schulz-Knaudt 1563. o00bz.G Wien 100 Kr. k. 86,20bz. B
do. Genoſſenſch. Bank 4 11100,60b;.6 Glauziger Zuckerfabrik. 7 62 107,50 bz. G Siemens Glashütten. I18 [18 De

DiskontoKommandit 8 g' 185 Greppiner Werke e Z., 118.606b5.GDresdner Bank 5 3 50,6 bz. Große Berl Straßenbahn 7 e 7 198, 500 7 7 7 7 7, JGothaer GrundkreditBank 7 141.70bz. Halleſche Maſchinen 23 15. 511,00b5. SchlußKurſe.Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. z 8 42438 Hamb. Amer. Packetf. 64 4938868
Magdeburger Bankverein 6 6 124,7 b. r 20 1320,00bz G Tendenz: Feſt.do. Privatbank 3 e 99,78bz.8 Harpener Bergbau 10 (1598,00bz.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit-Bank Se /2 114,756b G 7 Maſchinenfabrik. 2 e 145 Kreditaktien 206,75 Bochumer Gußſtahl 1889,10

Hriechiſche konſ. Goldrente 4 31,40bz.6 Nationalbankf. Deutſchland z 122,00b.G Hemmoor Portland. 107,5063. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 157,40 DeutſchLuxemb. V. A. 88,0do. Monop.Anl. 44388 Oeſterr. Kreditaktien ult. 824 884 728 Hibernia Bergw.-G. 13 10 1188,5063 G Darmſtädter Vank. 144,256 Dortmunder UnionC.. 86.50do. Gold (Pir. Lar.) z „7063 Petersbrg. DiskontoBank 5 16 6,50bz. G Hilbebrandt ühlen. 48 156,0063.G Deutſche Bank. 216,40 Laurahütte 231,60
Jtalieniſche Rente. 103,60 b. G Preuß. Boden-Kredit. 144, 60bz. G örder Bergw. La. A. 4 173 Diskonto Kommandit. 190,10 Konſolidation 435,00Mexitk. konſ. von 1899 105,80b3. do. Zentr.-Bod. Kredit 9 1180,60bz.G öſch, Eiſen und Stahl. 1174,5003.G Dresdner Bank. 1509,10 Gelſenkirchener Bergwerk. 204,Heſterreich. Goldrente. 101,6 Obz. G Reichsbank. es 433 bz. G uldſchinely, 0 3 1111,0060 G Nationalbank für Deutſchland 122,1 arpener 1958do. Kronenrente. 100,50b;. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 137,20bz. Kaliwerte Aſchersleben. 10 [10 (163.2563. G Franzoſen 140.4 e Berl. Straßenbahn

do. Silberrente. 4 100,20 b. Sächſiſche Bank 5 128,50 b. Kattowitzer Bergbau. 12 58 206 75bz. Lombarden Hamburger Packetfahrt. 10325Rumän. amort. 99,50bz.B Bankverein z 5. 1359,80bz.GKölner Bergwerk 0 5 (439 25bz.G talien. Mittelmeerbahn. 3618 Norddeutſcher Lloyd 101,76do. von 1890 4 86,906b1.B leſiſcher Bankverein al 6214,60b.G König Wilhelm konv. (158 12 12446,00bz. G 30/0 Reichsanleihe 90,1 Dynamit-Truſt. 152,70
(3770ren e e Bankgesohäſt, FZcul“e c. An- und Verkauf von Wertpapieren.

Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln
Contocorrent-, ChecKk- u. HypotheKen Verkehr.

ferdedecken
voſlene u. daumwoſlene Schlafdecken, Zettücher

empfehlen zu äusserst billigen Preisen in grösster Auswahl [4608

Brummer s Benjamin,
Gr. Ulriohstrasse 22 u. 23,



e

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 469, betreffend die Firma
C. H. Nanndorf in Halle a. S.,
iſt folgendes eingetragen worden

Die bisherige Geſellſchafterin
Clara Naundorf iſt alleinige
Jnhaberin der Firma.

Halle a. S., 9. Oktober 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn der Konkursſache über das
Vormögen des Schieferdeckermeiſters
Friedrich Wicht in Halle a. S.
iſt Termin zur Anhörung der
Gläubigerverſammlung über den
Einſtellungsantrag wegen unge-
nügender Maſſe am 3. November
1903, vorm. 10x Uhr vor dem
Königl. Amtsgericht in Halle a. S.,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., 10. Oktober 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Cſhſh nd

Kolonialwaren Geſchäft mit
Delikateſſen, Wein e. in einem

Badeorte am Harz mit großem
Fremdeuverkehr n. ff. Kundſchaft
iſt Familienverdältniſſe halber ſofort
oder zum 1. Januar zu verkaufen.
Günſtiges billiges Angebot, an
genehmes Leben für Perſonen, die
ſich ſelbſtändig machen wollen und
den Harz aus geſundheitlichen
Rückſichten evtl. vorziehen. (4598

Offerten erbitte C. 100
poſtlagernd Quedlinburg.

Infolge beſonderer Umſtände bin
ich willens, mein in unmittelbarer
Nähe der Bahn und Kal. Kliniken
hierſelbſt belegenes, in äußerſt
gutem Zuſtande befindliches mitt-
leres, weit über 6X verzinsliches
Hausgrundſtück mit ev. kleiner
Anzahlung für 38500 Mk. ſofort
zu verkaufen. Hypotheken günſtig
und ungekündigt. Offert. nur von
Selbſtkäufern unt. Z. a. 874 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4408

5 Stück Wagen,
paſſend zu Jauchewagen, verk. billig
J Sterniieht vcltermarkt11.

4593)

Verkauf.
Ein neuer 3 zöll. Wagen

ſowie zwei neue leichte Feld
wagen ſind preiswert zu ver
kaufen. Auch werden beſtellte
Wagen ſchnell und billig an
gefertigt. [4609R. Jurisech,Schmiede u. Stellmacherei,
Neumark-Bedra (Bez. Halle a. S.).

Zu verkaufen:
1. Kritpferd,

K. Hannoverſche Fuchsſtute
mit Stern, 1,72 groß,

Jahre alt, mit Schein
S des Celler Landgeſtüts,

für jedes Gewicht paſſ.
2. Ein Paar Hannoverſche
Wagenpferde, Dunkelfüchſe, 1,70
groß, 6 und 7 Jahre alt, ſicher im
Geſchirr und vollſtändig ſcheufrei.

Fr. Iichtenberg,
Jlſenburg a. Harz. [4553

Drei junge edle kräftige
Reit- und Wagenpferde
umſtändehalber billig verkäuflich.
Anfragen unter D. p. 888 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [4591

G0 Stück fette
WeideHammel
zu verkaufen. [4592Verd. Weidenkagr.Görmar d. Mühlhauſen i. Thür.

150 Hammel ämmer,
7 Monate alt, ſtehen zum Verkauf

in Pforta. [4590M. Jaeger, Amtsrat.

DoppelPony, I eFuchs, zu ver

kaufen. [4603Roeder, Leipzigerſtr. 75.
Junge Bratgänſe, [4449

8--10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 42 bis
45 Pfg., tägl. fr. geſchl., verſendet
geg. Nachnahme die Maſtanſtalt
A. Davldelit, Oſchke (O.-Pr.).

Die beſte Zeit
für Anpflanzung von Obſt und
Aliee-Bäumen iſt der Herbſt.
Ausführung dieſer gärtner. Arbeiten
ſowie Lieferung von Bäumen,
Sträuchern c. übernimmt prompt

G Renneberge,
Landſchaftsgärtner, [3678

Charlottenſtraße 7.
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

(4570)

o e 538

e 0 oZur Vertilgung der Feldmäunuſe

h Strychninweizen, 8Phosphorpillen, S8 Phosphorlatwerge x Se in ſtärkſter, ſtets friſcher Ware Hirſchapotheke, m r r Du. S
Weizen zum Vergiften nehmen wir an. (4378

e e eeaececcceeceeeeeeeeeeggeegeegee
Vom 15. d. Mts. ab ſteht ein

großer Transport
hochtragender und friſchmilchender

RKiüihe eauch

zum Verkauf.

Ernst Ackermann, Cönnern.
Bestehorn'scho Stoppelauslesemasehine

D. R. Gr. No. 101468
zum Ausſtoppeln des Rübenſamens und Nachreinigen der
Erbſen, Tauſende im Betriebe, empfiehlt per Stück Mk. 125

franko Bahnhof Aſchersleben [3178
Otto Just, Aſchersleben.

Thüring. Weiss KalI,-
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [3763

Große Lagerräume für Rohzucker
unter ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen An 7
Klinkhardt Schreiber Nachf., 9.1 265.

Aelteres ſolides Geſchäft, Konſumartikel, ſeit einigen Jahren
in großer neuer Fabrik, ſucht100000 Mark ſtilles Kapital
in einem oder mehreren Poſten. Minimale Verzinſung mit 700
garantiert. Unterhändler verbeten. Offerten unter V. c. 1474 an

Rudolf Mosase, Halle a. S. [4585
3 mit großem Garten, an der Trothaerſtr.V I 1 1 in Halle Trot a delegen, iſt zu verkaufen.

S Näheres durch Architekt F. W. Acſams, Gr. Ulrichſtr. 29, I.

X Fernſprecher 2078. [4569derr tn eingePoststrasse 21, Il a i Sarr
zu vermieten. Dieſelbe eignet ſich wegen ihrer vielen großen und ſchönen
Räume 7 große und 5 kleine Zimmer, großer Saal und reichlich
Zubehör in dieſer bevorzugten Lage auch zu Bureau oder beſſeren
Geſchäftszwecken mit anſchließender vornehmer u. bequemer Wohnung.

rechts. Näheres Seydlitzſtraße 8. Fernſorecher 2705. [3791
9Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. ([4412

Auf
Reichsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, M. 120 000, M. 90 000.

Jeden Monat grosso Gewinnziehung und Gewinnyverteilung.
Jahresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. 5.
Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesoll
schaft befindliche Los 1 Treffer. Entscheidung des

[9588

I Verſicherungéſtand 45 Tauſend Policen.
AllgemeineRentenAnſtalt

Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.
Febens, Renten u. Kapitalperſichernngen.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

H Billigſt berechnete Prämien. M Hohe R
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II. in Giebichenſtein. [3665

Alte Wollsachen,
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanuskleider- und Herren-
ſtoffen rc. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Auerfurth, Landwehrſtraße21
u. dei Frau M. Klaus, Spiegelſtr. 2.

(2729)

Cordes'sche
Bekleidungs-Akademie,

Halle a. S.,Große Steinſtraße 24.
Größte, vollkommenſte Lehranſtalt
am Platze. Garantiert gründlichſte
Ausbildung als Zuſchneider und
Direktricen. tellen Nachweis
gratis. Extra-Kurſe im Zu
ſchneiden und Anfertigen von
Koſtümen und Wäſche für denW MAussbanm- Vertikow Familienbedarf.

er r Sicherſtes und leichtfaßlichſtes4601) Leſſingſtraße 36, Hof Syſtem ohne Vorkenntniſſe. Beſte

g Referenzen. [4310S oviane-Sosse rigPiano-Lampen, eins denen ger
verfahren(Naturheilmethode).Noten-Etagèren Sprechzeit9 10vorm., 12 Inachm.

nutzung, ſofort od. ſpäter

Beſichtigung jederzeit durch Hausverwalter Brömme im Hinterhaus

Schirmfabrik
Fritz Behreons
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.
Ueberzieh. a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt SparVerein.

T BHonigbrustbonbons,

vorzüglich gegen Huſten und
Heiſerkeit bei [4568

Hermann Pfautsoh,
Konditorei, Gr. Steinſtr. 7.

S chlip 8 e anerkannt 7
größte

Auswahl bei
Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).
Mitglied des RabattSparVereins.

C =S PWohltätigkeit.
Eine Mark am 8. p. Trinit.

(Pſ. 48, 10) und drei Mark am
Erntedankfeſt zum äußeren Schmuck
der Morizgkirche erhalten. Herzlichen

Dank! Saran, Superint.
Fünf Mark für Braunau

ſind am v. Sonntag nach der
Guſtav AdolfStunde im Kollekten
decken der Domkirche gefunden.

Beelitz.

Lerden i
Schiisjange
anfangen zur )ee zu fahren

das adgeſegfe Steuermanns kamen
berecht. 2. einjähr. Dienst b. d. kaisl. Marine dei

freier Station Frese geh PAUL MERKER

HAMBURG, STuBekNH 23

Perſonen,
die verlangt werden.

Vom 20. Oktober bis Ende
März findet [(4300

Lehrer.
der in Deutſch, Geſchichte und
Rechnen unterrichten kann,
Anſtellung. Gehalt monatlich
160 Mark. Meldungen mit Lebens
lauf und beglaubigten Zeugnis-
abſchriften an die Direktion der
land wirtſchaftlichen Schule zu
Bredſtedt in Schleswig Holſtein.

Vertreter
mit guten Beziehungen zu
Fadriken für [4581
Oelspar- Apparate ote.

geſucht. Franko Offerten
mit Angabe von Referenzen
unter No. 5075 an 6. L.
Dauhe Co., Köln.

Höchſten Nebenverdienſt
können Perſonen jed. Standes durch
Uebernahme einer Agentur ver
dienen. Off. unter F. S. 416 an
G. L. Daube r n a. M.

Für Fabrikkontor wird ein junger

Schreiber
mit guter Handſchrift h
Offerten unter B. K. 1481 an
Rudolf Mosse, Halle. [4567

Geſucht ein verläßlicher

Kutschermit prima Empfehlungen, guter
Pferdepfleger und ſicherer Fahrer,
auf guten Poſten. Nur tadelloſe
Leute wollen ſich melden. Antritt
ſofort oder 1. November. [4538

Freigut Ziegelrode,
Poſt Helbra, Bahnſt. Mansfeld.

in reiehster Auswahl. [4234

0. Rich Ritter,
Lelpzigerstr. 73.

m

BEehte
Malzoxtraktbonbons

empfiehlt in Paketen à 30 [4389

H. Quaritseh,FloraDrogerie, Göbenſtr. 1,

Damenputz.
Hüte werdenchik und geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Dorotheenſtr. 3, 2 Treppen

(am Parkbad). (4202

Goldschrank,
mittelgroß, verkauft billihorg rn b.Ecke Wuchererſtraße. Karlſtraße

Tüchtige

R i 7d

W
J erhalten monatl. ein Geschenk von

50 Mar neben hoher
Proviſion für

hervorragenden
den Vertrieb e.

Familienbuches
S Gefl. Offerten sub J. M. 100 an

Haasenstein Vogler, Stuttgart

Es handelt ſich um

Suche zum 1. November
jüngere [4367Mamsell-Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind
zu richten an
Frau Jnſpektor M. Sechulz,

Rittergut Nebra a. U.
Suche zum 1. Januar 1904,

eventuell auch früher, eine tüchtige,
einfache, in Küche, Hauswirtſchaft
und Federviehzucht erfahrene

Manmſell.
Leutebeköſtigung u. Milchwirtſchaft
nicht vorhanden. ehalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Offert. erbeten
an Fr. Marie Thienemann,
Rittergut Vippachedelhauſen
bei Weimar. [4503

Suche zur Stütze u. Erlernung
des Haushaltes ein geb. junges
Mädchen zum 1. Novbr. Gehalt
nach Uebereinkunft. [4539

Frau v. Bisenhart,
Gut Steinſee, Süd-Harz.

Junge Mädchen, welche den
Haushalt ſowie beſſere Küche
erlernen wollen, finden ſofort
freundliche Aufnahme in dem
Gaſt und Penſionshauſe bei
Frau Marie KamphenkKel,

Wieda a. Harz. [4549
Zur Erlernung der Land-

wirtſchaft findet jung. anſtänd.
Mädchen auf mittlerem Gute zum

1. Januar 1904 ohne gegenſeitige
Vergütung Stellun m. Familien

anſchluß.. Werte Offerten unter
887 an die Exped. dieſer

Zeitung erbeten. [4537
Sauberes [4596

Dienſtmädchen
geſucht Weidenplan 16.

die ſich aubieten.

Tüchtiger Zuſchneider,
erfahr. Fachmann, verh., geſt. auf
aute Empfehl., in unkündb. Stell.,
ſucht veränderungsh. i. beſſ. Maß
u. Konfektionsgeſch. p. 1. Jan. od.
1. Februar 1904 dauernde Stelle.
Suchender verf. üb. eleg. Schnitt,
tadell. Sitz, garant. auch ohne An
probe. Maßgeſch. bevorz. Monats-
Geh. 180--200 Mk. Gefl. Off. u.
C. S. 2104 Annonc.-Exped. C. Schön
wald, Görlitz erbeten. [4599

Z. 6.

Die General Agentur

mit Domizil Halle a. d. Saale
iſt von einer eingeführten Versicherungs Geſellſchaft zu vergeben.

Lebens, Renten, Unfall und
Haftpſlicht-Verſicherung,

edentuell können auch die Branchen getrennt vergeben werden.
Mit der Vertretung iſt je nach Umſtänden eine feſte Ein

nahme 'verbunden.
Gefl. Offerten unter Aufgabe von Referenzen unter Z. g.

889 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [4589

Kirchnerſtr. 10, I.
am Bahnhof herrſch. halbe I. Etg.,
6 Zimmer, Bad pp, zwei Eing., ev.
2 Part.-Zimmer f. Comptoir, 1. 4.
1904 preiswert zu verm. Näheres
daſ. bei Schönerstädt. [4023

Krukenbergstr. 18
freundliche Wohnung,

II. Etage, 2 Stuben, Küche und
Kammer, per 1. Januar 1904 für
400 Mk. zu vermieten. Näheres
beim Hausmann. [4398

Geschäftsräume.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Haupt
bahnhofes benutzten Geſchäftsräume
ſind per 1. April 1904 zu ver
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. [4286

M Geldverkehr.

Jch bin beauftragt,

Ixcchh u
auf Ackerſicherheit auszu-
leihen. [3762Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

I 750000 Mark
Stiftsgelder Tvon BI an S

auf Acker auzzuleihen.
Offerten sub R. u. 1488 an
RudolſMosse, Halle a S.

3--5000. Mk.
X als 2. Hyp. auf hieſ. Wohnhaus
per ſof. od. 1. 1. 04 geſ. Gefl.
Off. unter B. m. 1442 an
X Rudolf Mosse, Halle. [4472
Geld für Offiziere, Gutsbeſitzer,

Jnduſtrielle u. Kaufleute.
J. Bein, Berlin, Grimmſtr. 30.

(1580)

giebt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten. Kleusch, Berlin,

Friedrichſtr. 212. Rückporto. [4578

Verh. Jnſpektor mit langjähr-
beſten Zeugniſſen fucht ſofort
oder ſpäter ung

ei beſcheidenenHofaufſeher, Anſprüchen,
durch Hermann Pezold, Stellenver-
mittler, Halle a. S., Geiſtſtr. 2.

2 Burſch. b. d. Ochſ., 1 in Kubſt./
Melker, 40--50 Thlr. jährl., 2 ält.
Ochſenkn. ſ. Dienſt durch Stellenver
mittler Otto Woerner, Gr. Sandberg 12.

[4605

Heiratsgeſuch.

Rittergutsbeſitzer, Reg.Bez. Magde-
burg, Witw., Mitte 30, ſucht Lebens
gefährt., kinderl. Witw. n. ausgeſchl.,
vertr. m. d. Landwirtſch., gebildet
u. ſanft. Charakters m. disponiblem
Verm. n. unt. 30 Mille Mk. Photo-
graphie erd. Diskretion Ebrenſache.
Vermittl. verb. Off. unt. A. C. 230
an Rudolf Mosse, Magdeburg. [4579

Sauberes Stubenmädchen,
23 J., ſucht auf Rittergut oder
dergl. Stellung durch Martha
BRrandt, Stellenverm., Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646. [4588

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk.,
ſofort zu vermieten. [4413

Krukenbergſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,
beſtehend aus 5 Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hausmaun. [4397

Heinrichſtr. 7, I.
Wohnung, 13 Räume ec., zum
April zu vermieten. 1350 Mk.
Beſ. 10--12, 3--5. Näheres
4600] Heinrichſtr. 8, II.

3 St., 1 Kammer, Küche u. Zub.
für 360 Mk. ſof. od. ſp., 2 St., gr.
Kammer u. Zubeh., 280 u. 300 Mk.,
1. Januar zu verm. Zu erfr. bei
Knoeh, Wörmlitzerſtr 12.

I Vermietungen. I

J Famliennachrihten.

Vereheéelicht: Hr. Otto Dobert
mit Gräfin Gerda Prebentow
(Leipzig).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
B. W. Reuſche (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Rentier Karl
Bergholz (Zerbſt). Hr. Königl.
Rittmeiſter a. D. von Schickfus
und Neudorff (Breslau). Hr.
Ferdinand Rink (Vielau). Hr.

ritz Felſch (Thorn). Hr. Gottlob
riedrich Geriſch (Trachenberge).
r. Hermann Strüber (Naum-

burg). Hr. Guſtav Adolf Liebe
(Taucha). Hr. Karl Gottlieb
Naumann (Oberſchöna). Hr.
Dampfſägewerkbeſ. E. Schneider
(Colmnitz). Hr. Franz Mazeck
W Fr. Ww. Marieape (Samswegen). Fr. verw.
Emma Wagner (Ellrich). Fr.
x Chriſt. Platz (Roitzſch).

Charlotte Hackarath (Oſchatz).
Fr. Pauline Sid. Renz (Reichen
bach). Fr. Caroline Metzner
(Seiferitz). Fr. Anna Köhler
(Dresden). Frl. Mathilde von
Neindorff (Berlin). Frl. Bertha
Eliſe Klein (Plauen). Frl.
Eliſabeth Jeep (Naumburg). Frl.
Martha Petzold (Eilenburg).
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